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$ie ^rnicuUcrl'ertic in ©afelJ)

Ifr fönnen lange 3eit neben jomanb hergehen, »ielleidjt

aud) mit ihm »erfebren, aber erft wenn er fdjeibot, fammotn

ffd) all bie einjelnen 3ügo unb ihre Sebeutung ju einem lebenS«

»ollen Silbe, baS unS überrafdjenb nahe tritt unb unfern Se«

jiehungen ju bem Sdjefbenbeit ben böt)ern Stempel eineS war.
men 3utcreffe auferüdt.

Diefe inenfa)fia)e Ginpfinbung wirb fid) aud) regen, Wo

ein 3nftttut, pag fchon ehrwürbig in bie ©obanfettwelt unfrer
«Kinbheit hineingeragt, »erfdjwinbet unter ber ewig neu geftal*

tenbon Hanb ber 3oit. Dag baffelbe unfrer Saterffabf ange*

hört uub aus alter 3eit berffanunt, bic eincrfeitS baS ©opräge
berber Uninittelbarfoit an ffd) trägt, anberfoitS 3eugnt'g giebt

»on einer ©effnnuiig, bie nod) jo|t hochgehalten unb gepflegt

wirb, baS wirb nicht attein jenes ©cfühl lebhafter tnacben,

fonbcrn aud) bett Slnfprud) begritnben auf Sefriebigung beffof*

ben, baburd), bag wir bio SebenSgefdjicbte beS 3nflitute(? »on

feiner kinbheit an, wie Die eineS fdjeibenbon greunbeS, unS

»ergegenwärtigen.
Sluf biefe inbi»ibueUe gärbttng jähl id), näehff 3brer Wohl*

wottenben Rad)ffdjt, am meiffen, wenn mir baS Unterfangen

0 ©iefe Srbcit, bei Slnlafj bc« SfbbrudJ« ber 3trmcnfjerbcrg«gebäutidjfeiten

entftanben, rourbc im ©ecember 1853 einem gcmffdjten iJJubtifum öffent«

fid) »orgetragen.
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Die Armenherberge in Basel.

lir können lange Zeit neben jemand hergehe», vielleicht

auch mit ihm verkehren, aber erst wenn er scheidet, sammeln

sich all die einzelnen Züge und ihre Bedeutung zu einem lebensvollen

Bilde, das uns überraschend nahe tritt und unsern

Beziehungen zu dem Scheidenden den höhern Stempel eines warmen

Interesse aufdrückt.

Diese menschliche Empfindung wird sich auch rege», wo
ein Institut, das schon ehrwürdig in die Gedankenwelt unsrer

Kindheit hineingeragt, verschwindet unter der ewig neu
gestaltenden Hand der Zeit. Daß dasselbe unsrer Vaterstadt angehört

und aus alter Zcit herstammt, die einerseits das Gepräge
derber Unmittelbarkeit an sich trägt, anderseits Zeugniß giebt

von ciner Gesinnung, die noch jetzt hochgehalten und gepflegt

wird, das wird nicht allein jenes Gefühl lebhafter machen,

sondern auch den Anspruch begründen auf Befriedigung desselben,

dadurch, daß wir die Lebensgeschichte des Institutes von
seiner Kindheit an, wie die eines scheidenden Freundes, uns

vergegcnwärtigen. ,^

Auf diese individuelle Färbung zähl ich, nächst Ihrer
wohlwollenden Nachsicht, am meisten, wenn mir das Unterfangen

') Diese Arbcit, bei Anlaß dcs Abbruchs der Armenherbergsgebäulichkeiten

entstanden, murdc im Deccmber 1853 einem gemischten Publikum öffentlich

vorgetragen.

14*
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abfcbredenb entgegentritt, oin Slatt »or 3&nen aufjufdjlagen,
baS bie <St'ttengefdjicfote mit fo beffiminten 3ügen gejeia)net, baS

ber Gntffehung unb ber Weitem Sajidfale ber cllcnbcn,
baS hoigt fromben, Slrmcnherbcrge.

SUS bio abciiblänbifche SolfSfraft, »on ben «Kreujjügcn
nad) bem Oriente in Strömen abgeleitet, wieber jitrücfffutljete
in t'br heimifajeS Setto, ba warf ffe ffd) mit aller «Bucht auf
bie Umgeffaltung ber fo lange brach gelegenen innern Serfjält.
niffe: bie Söffer febrttten »or, nt'cbt nur wiffeufdjaftlid), fonbcrn
aud) ffaatSbfirgerlicb. DaS SolfSgefühl erwadjtc unb baS

SolfSbewugtfein ffredtc bie Hanb auS nad) ben 3ügcln, »on
benen eS bisher willig ffd) leiten laffen. 3n beu burd) Hanbel
unb ©ewerbc aufbfübenben Stäbtcn forberte bic Sürgerfdjaft
Shoil an ber Regierung, an ber Sorwaltung beS ©emeinbe«

»efenS. Diefem grciheitStriebe beS ©ewerbffanbcS hatte nad)

einem halben 3abrbunberte f^on (1330—1380) bie bisherige
Herrfdjaft boS SlbelS, faff in allen Sanben DeutfdjIanbS, Raum

geben muffen unb nur burd) baS perfönfidje Uebcrgewidjt »on

Gt'nffdjt, «Kcnntniffen unb Seiffungen »ermochte biefcr fürber
nodj einen Sorjug ju behaupten.

Reben biefein Grffarfen beS SürgerttjumS ffiajt aber nod;
ein anbrer 3ug auS ber «Pbrjffognomie ber «Witte boS XIVteti
3ahrhunbertS her»or.

gaffen wir junäd)ft Safel in'S Stuge, fo hatte hier »er

Sd)warje Sob (1347) mit »ierjohntaufenb Soid)en aUe Äfrdjböfe
überfüllt, »om Grbbeben (1356) waren nidjt nur «Wauern unb

Sbürate oingeffürjt, eS hatte aud) bie ©entütljcr tief crfcfjüttcrt,

HungerSjahre, «Krieg ffanben brobenb ganj in ber Räho. «Bäh*

»onb biefe Sdjredon bei bem leichten Sbeite ber Se»ölferung
bie ©enugfudjt uub Sinnenfuff aufffacbelten unb Srinfgelago,
Äleiborprunf, «iBürfelfpioI unb Uoppigfeit jeber Slrt bic ffnffem

Schatten boS SobeS »erfebeueben foUten, war bei bon Grnffern
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abschreckend entgegentritt, ein Blatt vor Ihnen aufzuschlagen,
das die Sittengeschichte mit so bestimmten Zügen gezeichnet, das

der Entstehung nnd der wettern Schicksale dcr eilenden,
das hcißt fremden, Armenhcrberge.

Als die abendländische Volkskraft, von dcn Krcuzzügcu
nach dem Oriente in Strömen abgeleitet, wieder zurückflnthcte
in ihr heimisches Bette, da warf ste sich mit aller Wucht auf
die Umgestaltung dcr so langc brach gelegenen innern Verhält,
nisse: die Völker schritten vor, nicht nur wissenschaftlich, sondcrn

auch staatsbürgerlich. Das Volksgefühl erwachte uud das

Volksbcwußtstin streckte die Hand aus nach dcn Zügcln, von
denen es bisher willig sich leiten lassen. Jn de» durch Handel
und Gewerbe aufblühenden Städten forderte die Bürgerschaft
Theil an der Regierung, an der Vcrwaltung dcs Gcmcinde-

Wesens. Diesem Frcihcitstricbe dcs Gcwerbstandcs hatte nach

einem hcilbcn Jahrhunderte schon (1330—1380) die bisherige
Herrschaft dcö Adels, fast in allen Landen Deutschlands, Raum

geben müssen und nur durch das persönliche Uebcrgewicht von

Einsicht, Kcnntnisscn und Lcistungcn vcrmochtc dicscr fürder
noch eincn Vorzug zu behaupten.

Neben diesem Erstarken des Bürgerthums sticht aber noch

ein andrer Zug aus der Physiognomie der Mitte dcs XlVtcn
Jahrhundcrts hervor.

Fassen wir zunächst Basel in's Auge, so hatte hicr dcr

Schwarze Tod (1347) mit vicrzehntauscnd Leichen alle Kirchhöfe

überfüllt, vom Erdbeben (1356) waren nicht nur Mauern und

Thürme eingestürzt, es hatte auch die Gemüther tief erschüttert,

Hungersfahre, Krieg standen drohend ganz in dcr Nähc. Während

diese Schrecken bei dem leichten Theile der Bevölkerung
die Genußsucht und Sinncnlust aufstachelten und Trinkgelage,
Kleiderprunk, Würfelspiel und Ueppigkeit jeder Art die finstern

Schatten des Todes verscheuchen sollten, war bei den Ernstern
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bie Radjwirfung eine entgegeitgefe|$te. Diefo Sd)reden aü,

hatten ffe nicht einbringt td) bie Rtcbtt'gfct't ber «Wenffbeit unb

ihre Serberbnig, beren golge bor Sob, an Sag gelegt? mahn*
ten ffe niebt laut genug jur innern Ginfefjr? jur Soolenreini*

gung unb Serföbnung mit bem ffrafenben ©otte? Unter biefein

Ginbrude ftnben wir ganje Schwärme bügenb, ffa) faffeienb,

unter büffern ©ofängeu bura) bie Sänber jiehen, bio Srüber*
fa)afton ber ©eigler. Slber baffelbe tiefe ©efühl offenbarte ffa)

aud) lebenbig unb tbätlfcb in bein Ginjelncn, minber febwär*

inerifeben unb burd) bürgerliche Stellung 3urücfgebaltnen. Wit
einem «Sorte: relt'gt'öfeS- Sebürfnig einorfoitS, anborfeitS baS

erffarfonbe bürgerliche ©emot'nbebewugtfot'n waren öS jumeiff,
welche nicht nur Slnlag gaben ju »orfdjiebnon wohlthätigon
Stiftungen, fonbern ihnen aua) ihren eigentümlichen, »on frft*
bem, blog firdjfidien 3nffituten, abweia)onbon Gharatter auf*

prägten. «Bir ffnb wohl berechtigt, barunter auch bie Stiftung
bor Slrmenhorberge ju jätjlen.

Die ältefte Slnnenborbergo, »ou ber ffbon 1345 eine Ur*

funbe berichtet, befanb ffa) im Slgtoten ,/bfnber bein Spital"
(in bem neuem „Spitalgägeben"). Der Raum aber muffte ffcb

hier als ju befd)ränft erwiofen haben, benn wir ftnben fpäter
eine Gllenbc Herberge junädjff bein innern Spablentljor, GgoIphS*

tbor genannt, am alten Stabtgraben, wo bio Srinfffube ber

Sdjint'ebe gewefen. «Bann biefe lettre juerff geftt'ftot worben,

barüber mangeln bie Slngaben, wie aud) über bie erffen Stif*
ter, ba betin Grbbcbon 1356 aüe Dofumente im geuer ju
©runbe giengon. Gtwa ,50 3af)re fpäter tobte Herr HanS «Btyler,

ber 1401 »om Ratb ju Safel wiber Sifdjof .v>uinpred)t als ein

britteS Haupt jum Slmineifter war aufgeworfen worben. Der*
fetbe nun wirb nicht nur alS «Pfleger, fonbern aud) als ein

Stifter ber, an SteUe ber afton, auS bein Sdjutte neu er*

ffehonben Slrmenfjerberge genannt.1) Gr, nebff feinen «Wit*

') ©a« jpau«, ba« fpäter in *ßrioalbefif übergieng, füljrte nod) im XVII.
3alirfjunbcrt ben 9camcn jur „(Stfenben ajerberge" fort.
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die Nachwirkung eine entgegengesetzte. Diese Schrecken all,
hatten sie nicht eindringlich die Nichtigkeit der Menschen und

ihre Verderbniß, deren Folge der Tod, an Tag gelegt? mahnten

sie nicht laut genug zur innern Einkehr? zur Seelenreini-

gung und Versöhnung mit dcm strafenden Gotte? Unter diesem

Eindrucke sindcn wir ganze Schwarme büßend, sich kasteiend,

unter düstern Gesängen durch die Länder ziehen, die Brüderschaften

der Geißler. Aber dasselbe tiefe Gefühl offenbarte sich

auch lebendig und thätlich in dem Einzelnen, minder schwär-

merischen und durch bürgerliche Stellung Zurückgehaltnen. Mit
einem Worte: religiöses Bedürfniß einerseits, anderseits daS

erstarkende bürgerliche Gemeindebewußtsei» waren es zumeist,

welche nicht nur Anlaß gaben zu verschiednen wohlthätigen

Stiftungen, fondcrn ihnen auch ihrcn eigenthümlichen, von
frühern, bloß kirchlichen Instituten, abweichenden Charakter

aufprägte». Wir sind wohl berechtigt, darunter auch die Stiftung
der Armcnherberge zu zählen.

Die älteste Armenherberge, vou der schon 1345 eine

Urkunde berichtet, befand sich im Agtoten „hinder dem Spital"
(in dem neuern „Spitalgößchen"). Der Raum aber mußte sich

hier als zu beschränkt erwiesen haben, denn wir finden später
eine Ellende Herberge zunächst dem innern Spahlenthor, Egolphs-
thor genannt, am alten Stadtgraben, wo die Trinkstube der

Schmiede gewesen. Wann diese lctztre zuerst gestiftet worden,

darüber mangeln die Angaben, wie auch über die ersten Stifter,

da beim Erdbeben 1356 alle Dokumente im Fener zu

Grunde giengen. Etwa 50 Jahre später lebte Herr Hans Wyler,
der 1401 vom Rath zu Basel wider Bischof Humprccht als ein

drittes Haupt zum Ammcister war aufgeworfen worden. Derselbe

nun wird nicht nur als Pfleger, sonder» auch als ein

Stifter der, an Stelle der alten, aus dem Schutte neu

erstehenden Armenherberge genannt.') Er, nebst seinen Mit-

') Das Haus, daS spätcr in PrivaibcsiK übcrgicng, führte noch im XVII.
Jahrhundert den Namen zur „Ellcnden Herberge" fort.
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Pflegern SlnbreaS DSperneUe, Sudjhänbler unb Dberffjunft*
moiffer, fowie Sanier Sttbinann «Weltinger bewogen in ber golge
„mit gloig unb greunblid)feit" bon Gboln Gonrab 3embaupt

gegen SluSgattg beS GoncilS (1441) ju einer tfjatfädjlidjen Dar*
logtiitg feines «BohlwoUcnS für bie Stiftung. — 3'n Hcrbff
1421 hatte 3unfer 3embaupt um 700 ©olbgülben »on 3unfor
HanS »on Rajjcubaufen bie eine, »on Ritter Serdjtolb »on

Stauffon bic anbre Hälfte boS HofeS auf St. «peterSbcrg ge*

fauft, ber früher bon Gboin «Wöndjen »on SaitbSfton als Sehen

jitftänbig gewefen unb worin 1305 ber rönüfdje «König Stlbrodjt
feine Gt'nfefjr genoinmeii. Diefcr „«WöndjSfjof" lag jwifdjen
bein «pfaffenljof, beu bie Gbeln »on Dffenburg alS Sehen trit*
gen, uub neben bem Hofe beS Herrn »on Sauffen (Stnblaiter*

hof). Gonrab 3embaupt »ergabte nun bieg fein Sefftithum auf
ewige 3eiten für beouemere Seberbergung ber fremben burdj*
roifenbcn Sinnen, «Pilger unb Scrtriebnen, mit all bein nam*
haften Sorrath an Sottwerf, Seinen, Silbergefcbirr, Harnifch
unb Srögcn. Die Sdjenfttug fotlte übrigens erff mit bem Stb*

leben beS Stifters »olljogen unb bis babin »ou »cn «Pflegern

ber Herberge nur ju Sehen empfangen werben gegen ben 3ah«

reSjinS einer ©auS auf «Wartt'ni unb eben einer foldjcn für
Senüjuing beS HauSratheS. Sin bic Stiftung würbe bann noa)

bie Sebiugung gefnü»ft: wann Spoi unb HauSratlj je nidjt ju
bem auSgefprorbnen 3t»ede »erwrnbet würben, habe bcibeS,

ohne Gntfebäbigung, an ben Spital ber Sinnen Seilte ju fallen,
als ob eS bemfelben »on Slnfang an »ermacht wäre, „wi»er
alleS Scrfpcrron »on felher 3eit «Pflegern," wie Die Urfunbe

bofagt; — eine Drohung, bie je#t wie eine Slfjnung flingt.
3u beffrer Sefräftigung bor ®abe hat ber bamafige Her*

bergineiffer HanS Herweg bie Sefijjung boS HofeS perfönlid)

cingeuominen, foldje über bie 6 «Bodjen unb 3 Sage nadj gönn
bor Rechten ruhig inncbehalten, alfo bag 3unfer 3embaupt bor

3eit nie barcin gefominen. —
Die Radjn'dJt »on ber reidjen Sergabung unb bor guten
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pflrgern Andreas Ospernelle, Tuchhändler und Oberstznnftmeister,

sowie Junker Ludmann Meltinger bewogen in der Folge
„mit Fleiß und Freundlichkeit" den Edeln Conrad Zemhaupt

gegen Ausgang des Concils (1441) zu einer thatsächlichen

Darlegung seines Wohlwollens für die Stiftung. — Im Herbst
1421 hatte Junker Zemhaupt um 700 Goldgülden von Junker
Hans von Ratzenhauscn die eine, von Ritter Berchtold von
Stauffe» dic andre Hülste des Hofes auf St. Petcrsbcrg
gekauft, dcr früher den Edcln Mönchcn von Landskron als Lchen

zuständig gewesen und worin 1305 der römische König Albrecht
seine Einkehr genommen. Dicscr „Mönchshof" lag zwischen

dem Pfaffcnhof, dcn dic Edeln von Offenburg als Lchen trugen,

uud neben dcm Hose des Hcrr» von Lanffcu (Andlaucr-
hof). Conrad Zcmhaupt vcrgabtc nun dicß scin Bcsißthum auf
ewige Zciten für bequemere Beherbergung der fremden

durchreisenden Armen, Pilgcr »nd Vcrtricbnen, mit all dem »am-
haftcn Vorrath an Bcttwcrk, Lcincn, Silbergeschirr, Harnisch
und Trögen. Die Schenkung solltc übrigcns crst mit dcm

Ableben dcs Stifters vollzog?» und bis dahin von dcn Pflrgcrn
der Herberge nur zu Lehe» cmpfangcn wcrdcn gcgen dcn

Jahreszins ciner Gans auf Martini und eben cincr solchc» für
Bcnützung dcs Hansrathcs. An dic Stiftung wurdc dann »och

die Bedingung geknüpft: wann Hof und Hausrath je »icht zu

dem ausgesprochnen Zwecke vcrwcndct wiirdcn, habe beides,

ohne Entschädigung, an dcn Spital der Armen Lente zu fallen,
als ob es demselben von Anfang an vermacht wäre, „widcr
alles Versperren von selber Zeit Pflegern," wie die Urkunde

besagt; — eine Drohung, die jctzt wie eine Ahnung klingt.
Zu bessrer Bekräftigung der Gabe hat der damalige Her-

bergmeister Hans Herweg die Besitzung des Hofes persönlich

eingenommen, solche über die 6 Wochen «nd 3 Tage nach Form
der Rechten ruhig inncbchalten, also daß Junkcr Zemhaupt der

Zeit nie darciu gckommcn. —
Die Nachricht von der rcichcn Vcrgabung nnd dcr gutcn
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Sliifnahmc unb Serpflogung frembor Sinnen in Safel brang
aber, bei botn 3ntereffe unb ber beweglichen SebenSweifc bor

baburch Sogünffigten, halb weit umher, fo bag ber 3ubrang
beratagcn atiwuäjS, bag ber bisherige alte Raum beim innern

Spablentfjor niebt mehr genügte, ©egon Gnbe beS GoncifS

1442 ben 10. «Wärj würbe baher bie Stiftung in ben «WöiubS*

hof übergoffebelt, fatnmt aUen ©ofätton unb Ginfominen, inft
Slutorität unb »erbrieftor Softätt'gung bes SifdjofS griebridj je

Rhein. 3n ber neuen Herberge lieg nun 3uufor 3omhaupt

noa) eine Gapeüo ju (Sbren beS GrjengelS «Widjael bauen, worin
bor Gaplan beS StifteS St. «Peter ben ©otteSbienff ju »er*

feben unb juglet'd) aud) bem jeweiligen Horborgmeiffer mit
Schreiben unb anbern Dienffen behilflich ju fein hatte. 42 ©ttl*
ben, welche ber 3unfor jährlich »on ber Stabt greiburg i. S.
als 3inS jog, wur»en jur Sofolbung biefeS «Kirchcnbt'enerS

auSgcfcfct. 3n Seifein ber «Pfleger, beS «probffeS unb boS Ga*

»itefS »on St. «Peter begann ber ©otteSbienff (1451) nod) jn
Sebjeitcn 3omhauptS, nadjbein »orher beffen natürlidje Soebter

SlgneS, «Kfoftcrfrau ju Sdjlettffabt, bio neben ihrer SdjWeffer*

todjter, Stonnelin Seinerfforfcr beS ScblofferS, biefen 3inS lebenS*

länglich ju genieffen gehabt, mit Sob abgegangen. Hientit war
bic wohltätige groigebigfoit beS Stifters aber nod) nidjt er*

fdjöpft: naebbem er febon 1448 125 ff. rbefnifdj als Hauptgut
auf bem Dffeiiburgerbofe »ergabt, fdjenfte er enbfict) noch fein

übrig Spab unb ©ur.
3n aü biefem tritt ber ftreb11cbe Sinn, welcher ben Stif*

ter befeelto, beutlid) herbor, wenn wir aud) nicht wägten, bag

baS ©otteSbauS «St. «Witbael namentlich jur Slufnabme »on

"pilgern unb «ißattfahrern beffimmt war, wie benn im «WtiiWe

beS SolfS bio Slrmenherbergo nod) fange bie «pilgorherbergo
genannt wurbe unb «pilgerffab unb «Wufdjel als Gmblemo auf
bem Gigennjutn be« StifteS angebradjt waren. Slber neben

biefem firdjlicben Sinne begegnet unS aud) bie hürgerfidje
Serwaftung; bonn nidjt unter «Klofferatifffdjt floht bie Herberge,
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Aufnahme und Verpflegung fremder Armen in Basel drang
aber, bei dem Interesse und der beweglichen Lebensweise der

dadurch Begünstigten, bald weit umher, so daß der Zudrang
dermaßen anwuchs, daß der bisherige alte Raum beim innern

Spablenthor nicht mehr genügte. Gegen Ende des Concils

1442 den 10. März wurdc daher die Stiftung in den Mönchshof

übergesiedelt, sammt allen Gefällen und Einkommen, mit
Autorität und verbriefter Bestätigung des Bischofs Friedrich ze

Rhein. Jn der neuen Herberge ließ nun Junker Zemhaupt

noch eine Capelle zu Ehren des Erzengels Michael bauen, worin
der Caplan des Stiftes St. Peter den Gottesdienst zu

versehen und zugleich auch dem jeweiligen Herbergmeister mit
Schreiben und andern Diensten behilflich zu sein hatte. 42 Gulden,

welche der Junker jährlich von der Stadt Freiburg i. B.
als Zins zog, wurden zur Besoldung dieses Kirchendieners

ausgesetzt. Jn Beisein dcr Pfleger, des Probstes nnd des

Capitels von St. Pcter begann der Gottesdienst (1451) noch zn

Lebzeiten Zemhaupts, nachdem vorher dessen natürliche Tochter

Agnes, Klvstcrfran zu Schlettstadt, die neben ihrer Schwester-

tochter, Aennelin Leinerstorfer des Schlossers, diesen Zins
lebenslänglich zn genießen gehabt, mit Tod abgegangen. Hiemit war
die wohlthätige Freigebigkeit des Stifters aber noch nicht

erschöpft: nachdem er schon 1448 125 fl. rheinisch als Hauptgut
auf dem Offenburgerhofe vergabt, schenkte er endlich noch sein

übrig Hab und Gut.

In all diesem tritt der kirchliche Sinn, welcher den Stifter

beseelte, deutlich hervor, wenn wir auch nicht wüßten, daß

das Gotteshaus St. Michael namentlich znr Aufnahme von

Pilgern und Wallfahrern bestimmt war, wie denn im Munde
des Volks die Armcnherberge noch lange die Pilgerherberge
genannt wurde und Pilgerstab und Muschel als Embleme ans

dem Eigenthum des Stiftes angebracht waren. Aber neben

diesem kirchlichen Sinne begegnet nns auch die bürgerliche
Verwaltung; denn nicht unter Klosteraufsicht steht die Herberge,
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fonbern unter ber Sluctorität ber weltlichen Dbrigfet't: biefe

beffettt fowohl bie «Pfleger als aud) erlägt ffe ihre «Wanbate

für'S -Bohl unb ©ebeifjn ber gutthätigen Slnffalt. So »er*

orbnote ffe, frohnfaffentlia) in allen «pfarrffrdjen »on G. G.

Surgorfdjaft für bie burebreifenben Sinnen Steuer aufjuheben,

waS bis ju Slnfang beS XVIIton 3at)rbitnbertS beibehalten

worben. Slud) «priüaten ahmten fo löbliches Sorgeben naa),

namentlich Sürger »om Slbcl, fo bag fa)on nad) wenig Sahren

baS Sennögon bebeutenb attgewadjfen. «Mein noch beben,

tenber mehrte ffd) aud) bie «Wenge ber juffrömonbeit Sinnen, in
bem «Wage, bag 1574 bie Dbrt'gteit ffa) »eranlagt fab, bie

«Kloffer unb ©otteShäufcr anjuljalten, jährlich 240 Säcfe grüdjtc
an bic Herberge ju liefern. 3a jwölf 3abre fpäter, als in
einer Shetirung baS Siertel «Koni auf 14 «Pfunb flieg, fajenfte

ffe felher, tro(j bem Sennögon beS StifteS, baS eignen 3ug,
grttebt* unb ©üterbau befag, unb trog ber «Kirrbenfpcubc unb

bein erwähnten grucbtjtifcbug, nod) weiter für 6000 ff. grüdjtc,
nur um bie üblichen SBobltbaten nicht »erringera ju muffen.

Wix befommen aber aud) einen ungefähren Segriff »on ben

geforberten Seiffungcit, wenn wir erfahren, baff in einem 3abre
»on 1.586—87 über 40,000 frembe Sinne, groffenttjcilS «Kriegs«

fnecfjte auS bem na»arrifä)eii 3ugo, aufgenommen würben.
«JSBenn aud) »on Slnfang bio Stiftung auSbrüdlidj nur für

Seberberguug ber froiwiUigen, felher anfotnmenben frembett

Sinnen unb nainentlid) «Pilger beffimmt war, ftnben wir todj
in ber golge (1577) burdj befonbro obrictfettltcbc Scrorbnung
aua) folebe Dürftige bor Slnffalt jugewiefen, bio felher beren

«ÜBoljItbaten niebt anffudjten: Sie Sd)aaren ber juffröinenben
Settlor, bio ffd) frei auf allen ©äffen un» »or aUon Häufern

jeigton, begannen ber Surgorfdjaft jur unerträglichen Saft ju
falten, barain »on nun an aüe Sinnen bura) befonbre Diener

an ben Sboren empfangen unb nad) bem ©otteSljaufe geführt
werben foUten. 3u bem Gnbe wies man ffe »or ben Sboren

tu befonberS erbaute fleine HäuSlein, wo ffe warten mufften
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sondern unter der Auctorität der weltlichen Obrigkeit: diese

bestellt sowohl die Pfleger als auch erläßt ste ihre Mandate

für's Wohl und Gedeihn der gutthätigen Anstalt. So
verordnete sie, frohnfastentlich in allen Pfarrkirchen von E. E.
Bürgerschaft für die durchreisenden Armen Steuer aufzuheben,

was bis zu Anfang des XVllten Jahrhunderts beibehalten

worden. Auch Privaten ahmten so löbliches Vorgehen nach,

namentlich Bürger vom Adel, so daß schon nach wenig Jahren

das Vermögen bedeutend angewachsen. Allein noch bedeu.

tender mehrte sich auch die Menge der zuströmenden Arme», in

dem Maße, daß 1574 die Obrigkeit sich veranlaßt sah, die

Klöster nnd Gotteshäuser anzuhalten, jährlich 240 Säcke Früchte

an die Herberge zu liefern. Ja zwölf Jahre später, als in
einer Thcurung das Viertel Korn auf 14 Pfund stieg, schcnktc

sie selber, trotz dem Vermögen des Stiftes, das eignen Zug,
Frucht- und Güterbau besaß, und trotz der Kirchcnspcndc und

dem erwähnten Fruchtzuschuß, noch weiter für 6000 fl. Früchte,

mir um die üblichen Wohlthaten nicht verringern zu müssen.

Wir bekommen aber auch einen ungefähren Begriff von dcn

gcfordcrten Lcistungcu, wcnn wir crfcchrcn, daß in cincm Jahrc
von 1586—87 über 40,000 fremde Armc, großenthcils Kriegsknechte

aus dcm navarrischen Zuge, aufgenommen wurden.
Wenn auch von Anfang die Stiftung ausdrücklich nur für

Beherbergung der freiwilligen, felbcr ankommcndcn frcmdcn

Armcn und namcntlich Pilger bestimmt war, finden wir doch

in der Folge (1577) durch besondre obrigkeitliche Verordnung
auch solche Dürftige dcr Anstalt zugewiesen, die selber deren

Wohlthaten nicht aufsuchten: Die Schaarcn der zuströmenden

Bettler, die sich frei auf allen Gassen und vor allen Häusern

zeigten, begannen der Bürgerschaft zur unerträglichen Last zu

fallen, darum von nun an alle Armen durch besondre Diener

an den Thoren empfangen und nach dem Gotteshaufe geführt
werden sollten. Zu dem Ende wies man sie vor den Thoren
in besonders erbaute kleine Hänslein, wo sie warten mußtcn
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bis jur Stunbe beS «Wittag« ober SlbenbeffenS, um weldje 3eit
bann bie Settcloögte fie abholten. Sei»o «Wale erhielten bie

Gingebradjtcn neben leiblicher Grquicfung noa) eine ®el»fpenbo,

wontach bie Sögte ffe wieber unter b i c Sbore f;tngeletteten,

welche jeweilcn bem Rcifejiel etitfprarhcn. -^- Der ©affenbcttel

war fontit »erboten unb cinjig noa) bon fogonannten Sonber«

ficchen geffattet. Sie SluSlagen beS SlrmenhaufeS aber würben

babttrd) wieber bebeutenb »orgrögert, unb um fo bobeutenbor,

alS, auger ben 3ugobraa)ton, nodj arme Stirger unb Hinter*
fügen täglid) »iel SnV auSgetbetlt erhieften (1577), obwohl

ihnen fonff fdjon befonbre Spenben unter bem «Ramen boS

©rogon SllmofenS burch bie Hanb beS Slfmoi'enfcbaffncrS ju*
ffoffon (feit 1530). Sic hatten ju bem Gnbe bei bon «Pflegern

ein Sdjt'lb ju bolen, Daß fie angeheftet trugen, unb fonnten

bann um 10 Uhr beim Sccf l/n Salb Srot in Gmpfang neb'

mcn. Güte neue Sebraiignig bradjte baS beginnenbe XVHte
3ahrhunbcrt mit beut SluSbrudje ber böbmifdjen Unruhen, wo
«KricgSelenb Doutfa)lanb in Strmutb unb 3aminer »erfe|te.
Denn neben ber 3unahme Hilfefucljenbcr litt bic Strmonher*

berge nod) burch Störung ihrer ©elb* unb gmdjtjinSgefälle in
ber Radjbarfajaft ju beißen Seiten beS Rheines auf lange

3ahro. Der «Wagiffrat jeigte fid) hier Wieber »äterlidj für bie

Stiftung beforgt: ben 20. «Wai 1626 »eröffentlia)tc er ein ge*

brucfteS «Waitbat, baS befahl, alle Dicnftag in ben 4 «Pfarr*

lireben Steuer ju famineln (bie SonntagSffeuern waren für bie

HauSannon beffimmt); ebenfo in ben ©affhäufern SUmofcii

aufjuheben. Dafür fottte aber ben Surgcrn bie Sllinofenfpenbe

»or ihren Häufern crlaffcn fein. Sie «prebiger hatten »on ber

«Kanjel t'bre ©emeinben ju biefer Untorffügung freinber «Ärmer

aufjuforborn.
DaS «Wittel, wie gut eS gemeint war, eS half bod) nidjt:

ber Spenbcn fielen ju wenige unb fo febrte man wieber ju ber

früher fdjon geübton freiwilligen Steuer unb «Pri»atcoücfte ju*
rüd, bamit, bag „ehrliche Seute" weltlichen unb geldlichen Stan*
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bis zur Stunde des Mittag- oder Abendessens, um welche Zeit
dann die Bettclvögte sie abholten. Beide Male erhielten die

Eingebrachten neben leiblicher Erquickung »och eine Geldspende,

wornach die Vögte sie wicdcr uuter die Thore hingeleiteten,

wclchc jcweilen dem Reiseziel entspräche». Dcr Gassenbcttel

war soinit verboten und cinzig noch den sogcnanntcn Sonder-
sicchcn gestattet. Die Auslagen des Armenhauses aber wurdcn

dadurch wieder bedeutend vergrößert, und um so bedeutender,

als, außer den Zugebrachte», noch arme Bnrgcr und Hintersäßen

täglich vicl Bro/ ausgetheilt erhielten (1577), obwohl

ihnen sonst schon besondre Spende» unter dem Namen des

Großen Almosens durch die Hand des Almoscnschaffucrs

zuflössen (seit 1530). Sic hatten zu dcm Ende bei den Pflegern
cin Schild zn holen, das sie angeheftet trugen, und konntcn

dann um 10 Uhr beim Bcck ^ Laib Brot in Empfang »eh.

men. Eine ncuc Brdrängniß brachtc das bcginucndc XVIlte
Jahrhundert mit dem Ausbruche der böhmischen Unruhen, wo
Kricgselcnd Deutschland in Armuth und Jammer versetzte.

Dcnn ncben dcr Zunahme Hilfesuchender litt die Armcnher-
bcrgc »och durch Störung ihrer Geld- und Fruchtzinsgefälle in
der Nachbarschaft zu beiden Seiten des Rheines auf lange

Jahre. Der Magistrat zeigte sich hier wieder väterlich für die

Stiftung besorgt: de» 20. Mai 1626 veröffentlichte cr cin

gedrucktes Mandat, das befahl, alle Dienstag in den 4 Pfarrkirchen

Steuer zu sammeln (die Sonntagssteucrn waren für die

Hausarmen bestimmt); ebenso in den Gasthäusern Almosen

aufzuheben. Dafür sollte aber den Burgern die Almosensprnde

vor ihren Häusern erlassen sein. Die Prediger hattcn von dcr

Kanzel ihre Gemeinden zu dieser Unterstützung fremder Armer

aufzufordern.
Das Mittel, wie gut es gemeint war, es half doch nicht:

der Spenden sielen zu wenige und so kehrte man wieder zu der

früher schon geübten freiwilligen Steuer und Privatcollckte
zurück, damit, daß „ehrliche Leute" weltlichen und geistlichen Stan-
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beS »on HauS ju Haufe in aUen Quartieren, bei Sürgern un»

aua) gremben, bie ffd) SidjerhoitS halben in Safel aufhielten,

heruingt'etigen, anfragten unb aufjeicbneteii, wie »iel 3eber wo*
djcntlid) ffciiern woUe? Diofe freiwilligen Seiträge würben

nun naa) ber DienffagSprcbigt »on ehrbaren «Wännern gegen

Sefolbung eingojogeu uub gleid) in beren initaeffibrte Südjfen
gefegt. DaS ©let'cbc gefebatj bei allen ©affhöfen, bei allen

«JRahljeiteu; überall ffanb eine Slrinenbüchfc unb bie ©äffe wur*
bon »on bett «JBirtljen unb Sifdjherren jum Sllmofen aufge*

forbert.

3ur tteberwadjung, treuen Slufhebitng unb Serwenbung
biefer Sammfungen wiirben ben 4. Stprit 1649 »on ber Dbrig*
feit jwei Herren »on Rätben, jWei Herren beS «Prcbt'gtamtcS

un» »ier »on ber ©cinciube, aus jeber «Pfarre Giner, ernannt
unb beputirt, bic alle 5ßoa)en jufammcit tarnen, bie Redjnung
unter ffd) hielten unb ber Regierung halbjährlichen Seridit ab*

legten. Dieg flu» Die fogenannten Gollcftberrcn, bic an Stotto

ber bisherigen «Pfleger traten unb mit bereit Slufffettititg juglcid;
eine georbnetore Serwaltung unb feftre Drganifation eingeleitet

warb. Die erffe Sigung würbe fcfjou Gnbe SlprilS geljalten
unb alle greitage fortgefetjt bt'S 1656, wo ber Donnerftag für
ein Sahr, biorauf ber «Wt'ttwocfj, nadiher »im «Wärj 1659 an
bleiben» wieber ber Dienffag ben Goüefthcrren ju ben reget*

muffigen 3ufainmenfünftcit biente. Gbenfowcnig ffätig fanb bie

SltiStheilung ber Spenben in ber Herberge ftatt: ben 6 3an.
1671 würbe ffe an baS Riehen« unb Steinentbor »erlegt un»

wcchfelte in bor gofge nod) mehrmals, bis ffe »on 1687 an für
immer in ber Herberge »erblieb.

3m 3abr 1671 unb 1672 hatte baS «pfunb Rinbffeifcfj 6,
böcfjftenS 8 Rappen gegolten, 1693 bagegen galt eS 13 un»
14 Rapp. «Bahren» ferner in ben genannten 3afjren 71 unb
72 bt'S 1686 nur 5 bis 900 «Perfonen an ben brei Hauptfeier«

tagen neben Srot unb Suppe nod) gleifdj erhielten, woju öS

6 höajffenS 10 Gentner beburfte, fo waren in ben «Kriegs* uub
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des von Haus zn Hause in allen Quartieren, bei Bürgern und

auch Fremden, die sich Sicherheits halben in Basel aufhielten,

herumgicngen, anfragten nnd aufzeichneten, wie viel Jeder
wöchentlich steuern wolle? Diese freiwilligen Beiträge wurden

nnn nach der Dienstagsprcdigt von ehrbaren Männern gegen

Besoldung eingezogen und glcich in deren mitgcführte Büchsen

gelegt. Das Gleiche geschah bei allen Gasthöfen, bei allen

Mahlzeiten; überall stand eine Armcnbüchsc und die Gäste wurden

von den Wirthen und Tischherren znm Almosen
aufgefordert.

Zur Ucberwachung, trcucn Aufhebung und Verwendung
diefcr Sammlungen wurden den 4. April 1649 von der Obrigkeit

zwei Herren von Räthen, zwci Herren des Prcdigtamtes
und vicr von dcr Gcmcinde, aus jcdcr Pfarre Einer, ernannt
und depntirt, dic allc Wochen zusammen kamen, die Rechnung

untcr sich hicltcn und dcr Regicruug halbjährlichcn Bcricht
ablegten. Dieß sind die sogcnanntcn Collcktherrcn, dic an Stelle
der bisherigen Pfleger traten und mit deren Aufstellung zuglcich

eine geordnetere Verwaltung uud festre Organisation eingeleitet

ward. Die erste Sitzung wurde schon Ende Aprils gehalten

nnd alle Freitage fortgesetzt bis 1656, wo dcr Donnerstag für
ein Jahr, hierauf dcr Mittwoch, nachhcr von März 1659 an

blcibcnd wicdcr dcr Dicnstag dcn CoUckthcrrc» zu den

regelmäßigen Zusammenkünften diente. Ebensowenig stätig sand die

Ansthcilung dcr Spenden in der Herberge stati: den 6 Jan.
1671 wurde sie an das Riehen- und Steinenthor verlegt und

wechselte in dcr Folge noch mehrmals, bis sie vo» 1687 an für
immer i» dcr Herberge vcrblieb.

Jm Jahr 1671 und 1672 hatte das Pfund Rindfleisch 6,
höchstens 8 Rappen gegolten, 1693 dagcgcn galt es 13 und
14 Rapp. Währcnd ferner in den genannten Jahren 71 und
72 bis 1686 nur 5 bis 999 Personen an den drci Hauptfeicr-

tagcn neben Brot und Suppe noch Fleisch erhielten, wozu es

6 höchstens 10 Centner bedurfte, so waren in dcn Kriegs- nnd
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SbeurungSjabren 1689 bt'S 92 fedjSjebn, adjtjebnbutibert, ja
cnblid) 2570 ©äffe mit 15—22 Gentnern gfeifdjeS abjufpeifon,

wo»on baS «pfunb 10—12 unb 14 Rappen foffete,' beim bie

bamalS fdjon bei unfern Radjbaru beliebte SebenSmittelfperre

fcbraiibte nidjt allein bio grudjt*, fonbern aua) bie glet'fdjprot'fo

empor. Dag bei foldjen Serhältniffen bie Slrmonberberge febr
iu'S ©ebrängo fam unb ornftlid) auf Grteicbterung beuten inngte,

war febr natürlich unb fie haff fid), Inbem ffe mit ©enehmi*

gung bor gnäbigen Droijehncr (»om 7. «Wärj 1694 an) bio

gleifctjfpenbc bis auf »crljoffcnbe beffre 3eiten abffellte. - Sie*
ben »oUe 3ahro aud) unterblieb fie biS jum Sogintt beS neuen

3ai)rbunbertS. GS fdjeint aber, ben guten Gollefthcrren fei »on

ber „gemeinen Surgerfdjaft" in biefer gaffenjeit mit Unglimpf
unb böfer Radjrcbe übel jugefefct worben, inbem felbff Singe«

febene bie Unterlaffitng tljeilS einer Srägfjrt'f, tbeilS arger Si«
rannei unb Unbannhorjt'gfet't äufdjrieben unb mit beut Slbbrnd)

Ihrer Seiträgo brojjten. «Bic unbillig fold) Urtheil fein mochte,

legt eS boch für bie Sürgerfajaft iiifofern ein »ortbeifljafreö

3eugnig ab, alß Daxin Daß ehrenwerthe ©efüljl ffa) auSfpraa),
bon alten, »on ben Somätern ererbten, Ruhm ber «Bobltbä«

tigfet't gegen Sinne unberfüinmert boijubehalton. So entfdjlof*
fen fid) benn aua) bie Herren ber Goüeft gern ober ungern
bie Spenbcn mit 8 tjödjffenS 10 Geutner gloifdj auf Dftern
1700 wieber ju beginnen. Um fidj jebod) bie einheinüfdjen,

mit bem grogen Sllmofen getrotteten, Sinnen beffer babei »om

Hälfe ju halten, warb ber SUinofenfdjaffner angegangen, erff

gegen halb 1 Uhr feine gleifd)* unb Srotfpenbe ju beginnen,

wobura) öS ben Sebürftigen unmöglich fiel, jur gleichen 3eit
aud) in bor Slrmenberbcrge ffd) eiiijuffnbeii. «Benig glüdlid)
bagegen war ber frühere Serfua) gewefen, »on ben fremben

jugereiffoti Slrmen biejenigen auS ber blogen Raäjbarfdjaft ab*

jufebeibeu, benn als um «Pfingften 1691 lettre burd) Shorfcblug
bis nad) 12 Uhr »on ber Sertljeifung wollten ferngehalten wer*
ben, entrüffeten ffe ffd) bermagon unb brobten in bie benadj*
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Thcurungsjahren 1689 bis 92 sechszehn, achtzehnhundcrt, ja
endlich 2579 Gäste mit 15—22 Centnern Fleisches abzuspeisen,

wovon das Pfund 19—12 und 14 Rappen kostete, denn die

damals schon bei unsern Nachbar» beliebte Lebensmittel sperre

schraubte nicht all«» die Frucht-, sondern auch Vie Fleischpreise

empor. Daß bei solchen Verhältnissen die Armenbcrberge sehr

in's Gedränge kam und ernstlich auf Erleichterung denken mußte,

war sehr natürlich nnd ste half sich, indem sie mit Genehmigung

der gnädigen Dreizchncr (vom 7. März 1694 a») die

Flcischspendc bis auf «erhoffende bcssrc Zeiten abstellte. - Sieben

volle Jahre auch unterblieb sie bis zum Beginn des ncucn

Jahrhunderts. Es scheint aber, den guten CoUekthcrrcn sei von

der „gcmeinen Burgerschaft" in dieser Fastenzeit mit Unglimpf
und böser Nachrede übel zugesetzt worden, indem sclbst

Angesehene die Unterlassung theils cincr Trägheit, thcils argcr
Tyrannei und Unbarmherzigkeit zuschrieben und mit dcm Abbruch

ihrer Beiträge drohten. Wie unbillig solch Urthcil sein mochte,

legt es doch für die Bürgerschaft insofern cin vorthcilhaftes
Zeugniß ab, als darin das chrcuwerthe Gefühl sich aussprach,

den alten, von den Vorvätern ererbten, Ruhm der Wohlthätigkeit

gegen Arme unverkümmert beizubehalten. So entschlossen

sich denn anch die Herren der Collekt gcrn odcr ungern
die Spcndcn mit 8 höchstens 19 Centner Fleisch auf Ostern
1799 wieder zu beginnen. Um sich jedoch die einheimischen,

mit dem große» Almosen getrösteten, Armen besser dabei vom

Halse zu halten, ward der Almosenschaffner angegangen, erst

gegen halb 1 Uhr seine Fleisch- und Brotspcnde zu beginnen,

wodurch es den Bedürftigen unmöglich siel, zur gleichen Zeit
auch in der Armeuherbcrge stch eiiizusiuden. Wenig glücklich

dagegen war dcr frühere Versuch gewesen, von dcn fremden

zugereiste» Armcn diejenigen aus der bloßen Nachbarschaft

abzuscheiden, denn als um Pfingsten 1691 letztre durch Thorschluß

bis nach 12 Uhr von der Verthcilung wollten ferngchaltc» werden,

entrüsteten ste sich dermaßen »nd drohte» in die benach-



220

harten Sanbgüter rfnjufallen, bag bor regiercnbe Herr Sürger*
tneiffer für beffer hielt bie Shore wiebor öffnen ju laffen. Diefe

Sefchränfiing würbe inbeg baS 3abr barauf gleidjwohl gofeft*

lidj feffgeffcllt, inbem eine RathSorfanntniff »om 14. «Wai (1692)
befagt: Son ber gefftagSfpenbe fotten abgewiefen werben

1. bie Sinnen »on ben benachbarten Drtfcfjaftcn, — wobei

namentlich bic Uiiterttjanen ber Sogtei «Wöndjenffein,

Riehen unb «Kleüibüningen aufgeführt werben;
2. biejenigen, weldje hier baS tägliche grogc Sllmofen ge*

niegen. —
Sie Grquicfuug burch Speife, Racbtlager unb ©elbfpenbe

uinfagte aber nicht bie ganje Stjätigfeit ber Strinenherbergo.

Son »eit jufprea)enbcn ©äffen famen natürlich »iete im efenbc*

ffen Stufjuge, jerfumpt unb halbnadt, waS nameiittid) jur Win*
terSjcif, neben ber Grmahnuiig, bie Hungrigen jtt fpeifen, aud)

bie Stiifforberung, Racfto ju fleiben, bein froininen Sinne
lebhaft »crgeaenwärtigcit mugte. Dag ebenfowenig bt'erin Die

Werfthätigc Siebe unfrer Soreltom lau war, orgiebt ffd) jjenü*

gen» tarauS, baff »om Seginn ber «JReffe bt'S SlnfangS «Wärj,

— wie lange bie 3oit ber Sdjuh* unb Striimpffpenbe bauertc,

— ju biefein 3wecfe »on bem Herrn Strüinpf»orwaIter nt'cbt

weniger als 100 Ducaten bamaligen ©clbeS »orwenbet würben.

Häufig mochten ferner unter fo jablreidien Sfrmen fleh

grauen befinben, bie auf ber Reife »on ihrer bangen Stunbe

überrafäjt würben unb fo aua) nach biefer Seite baS jarte «Wit*

leib beanf»rucfjten. «Sir begegnen barum fdjon frühe bem 3n*
ffitute einer Herbcrghebamme, bie »on ben Gotteftfjerren

auSbrücflicb angenoininen würbe unb frembeit oerebtlcbtcn «Bct'bS*

perfonon in ober auffer bor Herberge beijuftobn hatte. «Bäfjrenb

bio Herbcrghebamme »on jober Ricberfunft beim Golteft 4 Saib*

fein Srot unb 1 ff. ®el» bejog unb bio jwei «JBeiber, bie ihr
gewöhnlich noa) behilflich waren, 5 ff. erhielten, erhoben bin*

gegen anbre Hebammen für unehliche ©eburton augorbalb ber

Herborge ihren Sohn beim grogen Spitaf.
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barren Landgüter einzufallen, daß der regierende Hcrr Bürgermeister

für besser hielt diè Thore wieder öffne» zu lassen. Diese

Beschränkung wurde indeß das Jahr darauf gleichwohl gescß-

lich fcstgestrllt, indem cine Rathserkanntniß vom 14. Mai (1692)
besagt: Bon der Festtagsspeude sollen abgewiesen werden

1. die Armcn von den benachbarten Ortschaften, — wobei

namentlich die Unterthanen dcr Vogtei Mönchenstein,

Richen und Klcinhüningen aufgcführt wcrden;
2. diejenigen, welche hier das tägliche großc Almoscn ge¬

nießen. —
Die Erquickung durch Speist, Nachtlager und Geldspende

umfaßte aber nicht die ganze Thätigkeit der Armenhcrberge.
Von deu zusprechenden Gasten kamen natürlich viele im elendesten

Aufzuge, zerlumpt und halbnackt, was namentlich zur
Winterszeit, ncbcn dcr Ermahnung, die Hungrigen zu speisen, auch

die Aufforderung, Nackte zu kleidcu, dem frommen Sinne
lebhaft vergegenwärtigen mußte. Daß ebensowenig hierin die

werkthätigc Liebe unsrer Voreltern lau war, ergicbt sich genügend

daraus, daß vom Bcginn der Mcssc bis Anfangs März,
— wie lange die Zeit dcr Schuh- und Strümpfspcnde daucrtc,

— zu dicscm Zwecke von dcm Herrn Strümpfverwalter nicht

weniger als 100 Ducatcn damaligen Geldes verwendet wurden.

Häusig mochten ferner unter so zahlreichen Armen sich

Frauen befinden, die auf der Reise von ihrcr banqen Stunde
überrascht wurdcn und so auch nach dicscr Seite das zarte Mitleid

beanspruchten. Wir bcgcgncn darum schon frühe dem

Institute einer Hcrbcrqhcbamme, die von den Collektherrcn

ausdrücklich angcnommcn wurdc und frcmdcn verchlichtcn
Weibspersonen in oder außer der Herberge beizustehn hatte. Während
die Herberghebamme von jeder Niederkunft beim Collekt 4 Laiblein

Brot nnd 1 ff. Gcld bezog und die zwei Weiber, die ihr
gewöhnlich noch behilflich waren, 5 ß. erhielten, erhoben

hingegen andre Hebammen für unehliche Geburten außerhalb der

Herberge ihren Lohn beim großen Spital.
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«Rodj entfajiebner in baS ©obiet ber «Kranfenpffege ffrot'ft
bie Seffimmung, welche ein «Wanbat »om 4. Slprit 1649 ont*

hält, bie auSbrücflid; befteblt, bag an jeben bura)reifonben frcm*
bon Slrmon, ber mit bem Grbgrinbe behaftet, jur Heilung
3 «pfunb ©elb unb 4 Safcen für eine Haube foUten »erabreicbt

werben. DaS Dofument fdjfiogt mit bon SBorten „unb Fönnen

bie bamit angeffeefte arme Scut feineSwegS »on gebetner SluS*

beilung biefeS anffedigon SthabenS mit gutem ©ewiffen ah unb

jurüdgewiefen werben!" —
Sott ber btlfreictjen Sbcilnabme am Glonbo ber einjelnen,

fid) felher barffellonben, «perfon feben wir inbeg einen grogen

Sd)ritt getban ju ber frembon Roth ü» ber gerne, wenn wir
lefen, bag and) Seiträge foUen geleiffet werben jum SoSfauf
armer ©efangnor auS ber Sartorei ober Surfet'. Die Drb*

nung, weldje ben Setrag ber ju ortbeilenbon ©elbfponbeti »or*
fdjrribt,. beffimmt hierüber: „wann «Ketteneninänner foinmen,
weldje Sürfenffeucm fainmolu, fo giebt man, wenn eS nur
einer iff, 1 «Pfunb, ffnb cS jwei ober mehr jebem 15 ff, jebod)

atloS mit bem Sebing, bag ffe »on HauS ju H°uS nidjt um*

geljn follen, ju weldjem Gnb man ihnen gemeinlich einen Set*
tol»ogt jugiebf, bor ffe gleid) »on bein Gotteftflüblein juin Sbor
hinaus begleitet." — Wie Sürfenfieuem, fo würben aua) frembe

Sranbffcucrit ertbetlt, auf fogenannte Sranbbrt'efe bin, bio

übrigens jebeS «Wal »orffebtig mit S. M. (Sanct «Widjael)

goffompclt würben, um nidjt jwei «Wal »orgewiefen ju werben.

10 g. war hier bie übliche ©abo. Rieht weniger ffoffen Sei*
träge an ben Sau reformirter .Kirchen tmb «Pfarrbäufer, „wo*
bei fid) injmifcben bie Herron »on bor Goffeft nach ber hohen

Dbrt'gfeit Srtfdjug proportionaliter ju richten haben." —
Gine «Bohlthat jebod), bie »on bor Slrmenberberge aus*

gieng unb im ©ogonfalj fiebt ju ben bisher angeführton Sei*

trägen, bio aUe auf froinbo Sobürftfge abjiefon, ftnbet ffch

»orgofohon in bem fchon erwähnten «Wanbate »on 1649, worin
bon GoUeftherren bie ©cwalt eingeräumt wirb, „bisweilen, nacb
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Noch eiitschiedner in das Gebiet der Krankenpflege streift
die Bestimmung, welche ein Mandat vom 4. April 1649

enthält, die ausdrücklich befiehlt, daß an jeden durchreisenden fremden

Armen, der mit dem Erbgrinde behaftet, zur Heilung
3 Pfund Geld und 4 Batzen für eine Haube solltcn verabreicht

werden. Das Dokument schließt mit den Wortcn „und können

die damit angesteckte arme Lcut keineswegs von gcbetner

Ausheilung dieses anstcckigcn Schadens mit gutem Gewissen ab und

zurückgewiesen werden!" —
Von dcr hilfreichen Theilnahme am Elende dcr einzelnen,

sich selber darstellende», Person sehen wir indeß einen großen

Schritt gethan zu der fremden Noth in dcr Ferne, wenn wir
lcscn, daß anch Beiträge solle» geleistet werden zum Loskauf
armer Gefangner aus der Tartarei oder Türkei. Die
Ordnung, welche den Betrag der zu ertheilenden Geldspenden

vorschreibt, bestimmt hierüber: „wann Kettenenmönner kommen,

welche Türkensteucrn sammeln, so giebt man, wenn es nur
einer ist, 1 Pfund, sind cs zwei oder mchr jedem 15 ß, jedoch

alles mit dem Beding, daß sie von Haus zu Haus nicht um-
gehn sollen, zn welchem End man ihnen gemeinlich einen Bet-
telvogt zugiebt, der sie gleich von dem Collektstüblein zum Thor
hinaus begleitet." — Wie Türkensteucrn, so wurden auch fremde

Brandsteucrn ertheilt, auf sogenannte Brandbriefe hin, die

übrigens jedes Mal vorsichtig mit 8. I«. (Sanct Michael)
gestempelt wurden, um nicht zwei Mal vorgewiesen zu werden.

19 ß. war hier die übliche Gabe. Nicht weniger flössen

Beiträge an den Ban rcformirter Kirchen und Pfarrhäuser, „wobei

sich inzwischen die Herren von der Collekt »ach der hohen

Obrigkeit Beischuß proportionalitor zu richten haben." —
Eine Wohlthat jedoch, die von der Armenherberge aus-

gieng und im Gegensatz steht zu den bisher angeführten
Beiträgen, die alle auf fremde Bedürftige abzielen, findet sich

vorgesehen in dem schon erwähnten Mandate von 1649, worin
den Collektberren die Gewalt eingeräumt wird, „bisweilen, nach
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erbeifdjenbcr Rotfjburft, unb auf einfommenbe Recoinmanba«

tion, notbbobrängton hauSarmon «Knaben, fo ju einem Hanb*
werf »erbingt werben, mit oiitetn Stttd Sefjrgelb (3—5 unb

mehr «Pfunb) nad) ©röge ber Slrinutb beijufpringen;" — alfo

Untorffü^ung »ou ©ewerbslebrlingen! Diefe Serfügung würbe
aud) fpäter wiebor (1659) aufgefrifdjt unb babei jiiff bie frein*
bon Sehrfnabon auSgofdjloffen.

3n biefelbe Satbegoric ber Sorge gerabe für efnbeiint*
febe Sinne, mag aud) bie Seffüninung ju ffollen fein, bag

wenn foldje fferben unb ihre Htnterlaffenfäjaft rot'djt jur So*

gräbnig nt'cbt auS, neben anbern guttbätigen Häufern G. G.

GoUeft um beliebigen Scitrag möge angefprod)cn werben; —
eine Serorbnung, bic bis auf biefe Stunbe in «Kraft geblieben.

Racbbcm wir fo bor Stjätigfeit unfrer Stiftung in bie

eiiijolnen Sorjweigutigen nachgegangen unb bie »orfdjicbiieit,
mehr burch auftäuajenbeS Sebürfnt'g als burd) confequente gort«
bilbung beS urfprüngliiben ©ebanfenS, ffd) ergebenben SluS«

ffrabfungen furj berührt, — laffen Sie unS nodj einen Slicf
iu bie iuiiern Scrhältuiffe, bie Slbint'nt'ffration unb Defonomio,

werfen. «Wöge bie djarafteriffifdjo 3oitfärbuug baS 3bre hei«

tragen, jur Selebung beS Starren unb Srorfnen, welches bic

Ratur beS ©egenffanbeS in ffa) fchlicgt!
Son ber Gntffehung ber Golleft war bereits bie Robe.

«BaS junädjff bic 3ahl ber Gollcftherrcii betrifft, fo fdjwanfto
biefe, namentlich in ben frühem 3oiten, »iclfad). Die urfprung*
liehen 8 »ermebrten ffa) bei waehfenben ©ofehäften auf 12 (1667),
minberten ffd) aber baS nadjfolgenbe 3ahr Wiebor bt'S ju 8.

Sa ffd) juin Grfafj ber abtretonben «Witglieber fein gar groffer

3ubrang fanb, wollte man eS bei biefer nieberent 3abl belaf.
fen, bte t'm Slmt Sleibeuben aber, für welche babura) bie Saft

gemehrt warb, »erwabrten ffd) biegetjen unb fo würbe benn »on

RathSwegcn bie 3abl 15 gefefclicb beffimmt; barunter 2 Her*

ron »om Ratb, ber eine als «Präffbent, 2 »on bor ©eifflichfeit,
6 Seifiger auS bon Quartieren ber grogen Stabt, 4 auS ber
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erheischender Nothdurft, und auf einkommende Recommandation,

nothbedröngten hausarmen Knaben, so zn einem Handwerk

verdingt werden, mit einem Stuck Lehrgeld (3—5 und

mehr Pfund) nach Größe dcr Armuth bcizuspringcnz" — also

Unterstützung von Gewerbslehrlingen! Diefe Verfügung wurde
auch später wieder (1659) aufgefrifcht und dabei just die fremden

Lchrknaben ausgeschlossen.

In dieselbe Cathegorie der Sorge gerade für einheimische

Arme, mag auch die Bestimmung zu stellen sein, daß

wenn solche sterben und ihre Hinterlassenschaft reicht zur
Begrabniß nicht aus, neben ander» gutthätigen Häusern E. E.
Collekt um beliebigen Beitrag möge angesprochen werden; —
eine Verordnung, die bis auf diese Stunde in Kraft geblieben.

Nachdem wir fo dcr Thätigkeit unsrer Stiftung in die

eiuzelncn Verzweigungen nachgegangen und die verfchicdnen,

mehr durch auftauchendes Bedürfniß als durch conséquente

Fortbildung des ursprünglichen Gedankens, stch ergebenden

Ausstrahlungen kurz berührt, — lasscn Sie uns noch eincn Blick
in die iimcrn Verhältnisse, die Administration und Oekonomie,

werfcn. Möge die charakteristische Zeitfärbung das Ihre
beitragen, zur Belebung des Starrcn und Trockncn, welches die

Natur des Gegenstandes in sich schließt!

Von der Entstehung dcr Collekt war bereits die Rede.

Was zunächst die Zahl dcr Collckthcrrcn bctrifft, fo schwankte

diese, namentlich in den früher» Zeiten, vielfach. Die ursprünglichen

8 vermehrten sich bei wachsenden Geschäften auf 12 (1667),
minderten sich aber das nachfolgende Jahr wieder bis zu 8.

Da sich zum Ersatz dcr abtrctenden Mitglieder kein gar großer

Zudrang fand, wollte man es bei dieser niederern Zahl belasi

sen, die im Amt Bleibenden aber, für welche dadurch die Last

gemehrt ward, verwahrten sich hiegegen nnd so wurde denn von

Rathswegcn die Zahl 15 gesetzlich bcstimmt; darunter 2 Herren

vom Rath, dcr eine als Präsident, 2 von der Geistlichkeit,

6 Beisitzer aus den Quartieren der großen Stadt, 4 aus der
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ffoinen, welche lettre beim Gafffor am 3abltifd) fagen, je nach

ber Drbnung ber ©efeUfcbaften ber minbcrn Stabt. Den Sud)*
balter onblid) rechnete man feinem Duartiero ju. Somit Würbe

alfo (1674) bie bfSfjer übliche JBaljl nad) bon 4 «Pfarreien,

nunmehr mit ber nad) ben Duartieron bertaufcbt.

Sie Serpflichtitng im Slmte ju bleiben war für einen Gol*

Iettberrn obligatorifdj unb bauorto % 3abro, war biefe 3oit
um, fo hatte or (mit SluSnabme ber 2 RathShcrren) »or Sijjung
3 Slnbre in unmaßgeblichen Sorfdjlag ju bringen, bie ber Sud)*
fjalter mit Sauf* unb ©efcblecbtSnamen, nebff ScrufS*3lngabo,

ju «Papier braajte unb bomjenigon ber abtretenbon Gotlefujerrn
in Slbfdjrift juffeüto, bor »on bor bödjffcn 3»nft war. Diefer
nun legte ffe «WittwodjS ober SamffagS G. G. Rathe »or unb

bogehrte für ffd) unb im Rainen feiner anwcfenben GoUegcn

bie Gnttaffung unter ber Slnrcbe: „¦Boblmeifcr Herr Sürgor*
tneiffer, hod)gead)t, geffreng obel ebrenfefi fromm fümehine für*
fiehtig ehrfam weis, gnäbt'g gebietonbe unb hoa) Ghrenbe Her*

ron .", wortiaa) bann ber Danf folgt für 3utrauon unb

9tacbficbt. Sie neuen Golleftberren würben nun »oin Rathe
auS beut Sorfdjlage ausgewählt unb felben Radjmittag noch

fünbeten bio Settelöögte je»webem fn Sonberhoit bie «Babl ju
Haufe an unb empffengen einen Srunf ober Srinfgefb. Räa)«

ffon «Wontag barauf fanben fidj bie Settolüögte wieber bei ben

Reuerwäblten ein unb boten ihnen auf inornbrigon Dienffag

Radjmittag um 1 Uhr jur Sifcung in ber ettenben Herberge,

wo alte unb neue Golleftberren jufainmcn ffd) einfanbeu, cinan*

ber ©lud wünfa)ten unb bic auSfd)eibenben abbanften, fowohl

unter Slnrebo an ihre im Stint öerbleibenben alten Godegon,

alS an bie neu eintretonbon. Sie lange, ein wenig trodne Robe

fä)Ioff, nad) Sluwünfdjung alten SogonS, mit ben erguidlicfjen
«Borten „ffe, nunmehr Slbtretenbo, hätten mit bon an*

trotenbon Herren ba nnb ba ein Slbenboffen beffollt unb bitton,
e$ wolueti bio Herren inSgefainmt ihnen bie Gtjr anthun unb
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kleinen, welche leßtrc beim Cassier am Zahltisch saßen, je nach

der Ordnung der Gesellschaften der mindern Stadt. Den
Buchhalter endlich rechnete man keinem Quartiere zu. Somit wurde

also (1674) die bisher übliche Wahl nach den 4 Pfarreien,
nunmehr mit der nach den Quartieren vertauscht.

Die Verpflichtung im Amte zu bleiben war für einen Col-

leltherrn obligatorisch und dauerte Jahre, war diese Zeit
um, so hatte er (mit Ausnahme der 2 Rathsherren) vor Sitzung
3 Andre in unmaßgeblichen Vorschlag zu bringen, die der Buchhalter

mit Tauf- und Geschlechtsnamen, nebst Bcrufs-Angabe,
zu Papier brachte und demjenigen der abtretenden Collektherrn

in Abschrift zustellte, dcr von der höchstcn Zunft war. Dieser

nun legte sie Mittwochs oder Samstags E. E. Rathe vor und

begehrte für sich und im Namen seiner anwesenden Collegen
die Entlassung unter der Anrede: „Wohlweiscr Herr Bürgermeister,

hochgeacht, gestreng edel ehrenfest fromm fürnehme
fürsichtig ehrsam weis, gnädig gebietende und poch Ehrende Herren

.", wornach dann dcr Dank folgt für Zutrauen «nd

Nachsicht. Die neuen Collektherren wurdcn nun vom Rathe

aus dem Vorschlage ausgewählt und selbcn Nachmittag noch

kündeten die Bettelvögte jedwedem in Sonderheit die Wahl zu

Hause an und cmpsiengen einen Trunk oder Trinkgeld. Nächsten

Montag darauf fanden sich die Bettelvögte wieder bci den

Nenerwählten ein und boten ihnen auf morndrigen Dienstag

Nachmittag um 1 Uhr zur Sitzung in der ellcnden Hcrbcrge,

wo altc und neue Collektherren zusammen sich einfanden, einander

Glück wünschten und die ausscheidenden abdankte», sowohl

unter Anrede an ihre im Amt verbleibenden alten Collegen,

als an die neu eintretenden. Die lange, ein wenig trockne Rede

schloß, nach Anwünschung allen Segens, mit den erquicklichen

Worten «sie, nunmehr Abtretende, hätten mit den

antretenden Herren da und da ein Abendessen bestellt und bitten,
es wollten die Herren insgesammt ihnen die Ehr anthun und
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waS aufgetragen wirb in gejicmcnbor gröblidjfeit geniegen

helfen ...."•
©efchaheu aud) alle Sefdjliiffe unb Serarbungen über

SermögcnS* un» ©ütenierwaltung, Slbftollung »ou Uebelffän*
ben an «perfonon unb Dingen, über grüdjtc»orrath tut» bor*

gleichen gemcinfdjaftlidj in ben regclmägigcn DienftagSflgungoii,
ja befahl fogar eine RatfjScrfanutnuff (1694) auSbrücflid), bag

fo SefdjlogueS Rieinanb, webet- ein RatfjSberr noch «präffbont

beS GoUoftcS nachher aufjubeben befugt fei, fo waren bie ein*

jelnen 3weige ber Scrwaltung unb Slufffcbt beS anöertrauten

StiftungSguteS gleidjwohl unter bie einjclncn Goüeftherrcn »er«

theilt. So übernahm, anfänglich wenigffciiS, Güier »om Ratb
unb ber ©eifflidjfeit wodjenweife bic Spenbc »on Srot unb

Sllmofen, wobei nidjt nur baS Srot lniubeffenS 1—2 «Wal ge*

wogen/ fonbern fogar Rame uub Heimat!) bor Sinnen in ein

Sud) eingetragen würben.
lieber bie Spcnben felbff belefjrt unS baS Urbarium ber

Slrincnherberge unterm Datum beS Sabxß 1595 in folgcnber
«JBoifc: „3ur fclbcit 3oit wurbe neben ben Durä)rcifcnben unb

«pilgern aua) allen anbern freinben Sinnen «WittagS unb SlbenbS

t'br Suppen, «Wuff unb Srot, ben fleineu «Kinbern aber »on

«Wild) unb «JRefjI gefoeftte «Pappen gereicht unb Damit baS ganje
3abr fortgefahren." Rad) bem Slbenbeffen unb »errichtetem

©ebete fonberten bie Sottelöögte bie übernadjteubcn Sinnen in

bic »erffbiebnen ©efaffe, wo baS Radjtlagor bereit war, baS,

jebenfalfS noa) bis »or 100 3abren, auS eigentlichen Sctten,
mit Seinenjeug unb geberwerf, beffanb, unb erff fpäter mit ein»

fachen Strobfädcit unb «BoUbeden »ertaufdjt würbe. «Krante

grembe würben jcberjcit in ben grogen Spital ober iu'S Siedjen*

f;auS ju St. 3acob gewiefen; fotebe t'nbeg, bie wohl ju tranö*

Portieren waren, mochten bie Slrmenfuhr jum «Sciterfommen

benutzen. Sin 23Beif)nacbt, Dffern unb «Pffngffen, ben brei Haupt*
feiertagen, würben atte Sinnen, 3ung unb Sllt, über baS ©c*

wöhnlia)e noa) mit gleifd; gefpot'St, 1 «Pfunb auf ben «Kopf
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was aufgetragen wird in geziemender Fröhlichkeit genießen

helfen ." -

Geschahen auch alle Beschlüsse und Berathungen über

Vermögens- uno Güterverwaltung, Abstellung von Ucbclstän-
den an Personen und Dinge», über Früchtevorrath und
dergleichen gemeinschaftlich in dcn regelmäßigen Dienstagssttzungcn,

ja befahl sogar cine Rathscrkanntnuß (1694) ausdrücklich, daß

so Beschloßnes Niemand, wcdcr ein Rathsherr noch Präsident
des Collektcs nachher aufzuheben befugt sci, so waren die

einzelne» Zweige dcr Vcrwaltung und Aufsicht dcs anvertrauten

Stiftungsgutcs gleichwohl unter die einzelnen CoUekthcrrrn

vcrthcilt. So übernahm, anfänglich wenigstens, Einer von, Rath
und der Geistlichkeit wochenweise dic Spende von Brot und

Almoscn, wobci nicht nur das Brot mindestens 1—2 Mal
gewogen, sondern sogar Name und Heimath dcr Armcn iu ciu

Buch eingetragen wurdcn.
Ucbcr die Spenden selbst belehrt uns das vrbsrium dcr

Armcnhcrbcrgc unterm Datum des Jahrs 1595 in folgender

Weise: „Zur selben Zcit wurde ncbcn dcn Durchreisenden und

Pilgern auch allen andern fremden Arnie» Mittags und Abends

ihr Suppen, Muß und Brot, den kleinen Kindern aber von

Milch nnd Mehl gekochte Pappen gereicht und damit das ganze

Jahr fortgefahren." Nach dem Abcndcssen und verrichtetem
Gcbete sonderten die Bettelvögte die übernachtenden Armen in

die verschiedncn Gelasse, wo das Nachtlager bereit war, das,

jedenfalls noch bis vor 199 Jahrc», aus eigcntlichen Bctte»,
mit Leinenzeug und Fedcrwerk, bestand, und erst später init cin»

fachen Strohsäckcn und Wolldeckcn vertauscht wurde. Kranke
Fremde wurden jederzeit in dcn großen Spital oder in's Siechen-

Haus zu St. Jacob gewiesen; solche indeß, die wohl zu

transportieren waren, mochten die Armenfuhr zum Weiterkommen

benützen. An Weihnacht, Ostern und Pfingsten, den drei Haupt-
feiertagen, wurdcn alle Armen, Jung und Alt, über das

Gewöhnliche noch mit Fleisch gespeist, 1 Pfund auf den Kopf
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gerechnet, „bamit ffe ffd) ber hoben gefte mit anbern Gbriffen

aud) ju freuen hätten."

«Wöge mir geffattot fein, an einem biefer Sage Sie ein

«Paar 3abrhmiberte jurüd unb in bie Slrmonherbergo ju führen,

bamit Sie mit eignen Slugen in baS bainalige Sehen unb Srei*
bon hineinblicfen unb baS Räberwcrf int ©ange feben mögen,

beffen oinjelne Sheile »or 3bnen bisher auSoinanbcr gelegt
Worben:

„Die Goücfthcrren haben eben in fbrer festen Dienffag*
fffcung, oben in ber braungrtäfeltcn Gofleffffubo, baS Gaffabud)

nadjgcfdjlagcn unb fidj geinerft, wie manches «pfunb gleifd)
»origcS 3abr an ben brei geffen gebraucht worben unb naa)

biefem «Wagffabc beu heurigen Sebarf boflimmt. Slm greitag
»or Dftern begeben ffa) bie bcjcicf)iteten Herrn gfeifcheinfäufer in
bie beiben «Diepgen, bt'cgfeitS tmb jcnfeitS boS RhoinS, jur 3oit
wo baS gefdjladjtete Siclj febon im Sdjlaghaufc hängt unb be*

ffd;tigcn forgfältig baS SliiSgofteUto. Da, »or einem «pradjt*

od;fcn, »orweilcn ffe länger. Der breitfdjultrige «We^germeiffer,

in w'ciger Sdjürjc, am mefffngüerjierton Sebergurt jünftig ben

eingelegten Stahl tragenb, nähert fidj ifjnen Iangfam, begrüfft
bic Herren unb ftnbet eS febr natürlich, baff ihnen ein fofcfjeS

glcifdjajen in bie Slugen ftecfje: fo waS burfte man bein Herrn
Sürgerineiffer auf ben SonntagStifdj ffeUen! Gin «Bort giebt
baS anbre, eS wirb ein bt'Sdjen gomarttet, ein biSchen auSbo*

buitgen uub ein biädjeu b»dj unb heilig »erffchert, fein eigen

gut ©elb bei foldjem ©ebot »erlicren ju muffen, unb bor

Hanbe! iff abgefdjloffen: fo unb fo »iel unb »on biefen unb

biefen Sbctlcu fott geliefert werben! — Den anbern Samffag
«Worgen foinmen bt'efelben GoUefthcrren wieber, bieff «Wal in

Segtcit jweier Settcl»ögte, bie baS ausgewählte gleifdj in Mü*

bei padon unb auf ihren «Karren laben. Ueber bie Rheütbrüde,
ben gifebmarft, jichen fie t'hn feuchonb bon Herbergberg hinan,

naa) bein «Wicbaelöbof, wo ber Sdjfager mit ihnen anlangt
unb fofort baS rieftge «JSBcrf unternimmt, aU baS gleifd) Hein
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gerechnet, „damit sie sich der hohen Feste mit andern Christen

auch zu freuen hätten."

Möge mir gestattet sein, an einem dieser Tage Sie ein

Paar Jahrhunderte zurück und in die Armenherberge zu führen,

damit Sie mit eignen Augen in das damalige Leben und Treiben

hineinblicken nnd das Räderwerk im Gange sehen mögen,

dessen einzelne Theile vor Ihnen bisher auseinander gelegt
Worden:

„Die Collektherren haben cbcn in ihrer letzten Dienstag-
sitznng, oben in der braungctäfelte» Collektstube, das Cassabuch

nachgcschlagcn und sich gemerkt, wie manches Pfund Fleisch

voriges Jahr a» dcn drci Fcstcn gcbrancht wordcn und nach

diesem Maßstabc dcn heurigen Bedarf bestimmt. Am Freitag
vor Ostern bcgcbcn sich die bezeichneten Herrn Flcischeinknufer in
die beiden Metzgcn, dicßscits und jcnscits dcs Rheins, zur Zeit
wo das geschlachtete Vieh schon im Schlaghaufe hängt und

besichtigen sorgfältig das Ausgestellte. Da, vor einem Pracht-
ochscn, verweilen sie länger. Der breitschultrige Metzgermeister,

iu wcißcr Schürzc, am messingverzierten Ledergurt zünftig den

eingelegten Stahl tragend, nähert sich ihnen langsam, begrüßt
die Herren und findet cs fchr natürlich, daß ihnen ein solches

Flcischchen in die Augcn stechc: so waö dürfte man dem Hcrrn
Bnrgermcistcr auf dcu Sonntagstisch stcllen! Ein Wort gicbt
das andre, cs wird cin bischen gemarktet, ein bischen cmsbe-

dungen und ein bischen hoch und hcilig versichert, sein eigen

gut Gcld bci solchem Gcbot verlieren zu müsscn, und der

Handcl ist abgcschlossen: so und so vicl und von diesen und

dicscn Theilen soll geliefert werdcn! — Dcn andcrn Samstag

Morgen kommcn dicsclbcn Collckthcrren wieder, dicß Mal in

Bcglcit zweier Bettelvögte, die das ausgewählte Fleisch in Kübel

packen und auf ihren Karren laden. Ueber die Rbeinbrücke,

den Fischmarkt, zichcn sie ihn keuchend den Herbergberg hinan,

nach dcm Michciclshof, wo der Schlager mit ihnen anlangt
und sofort das riesige Werk unternimmt, all das Fleisch klein

15
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ju fdjneiben in «Pfunbportionon. Darüber iff eS «Wittag gewor*
ben, bie Settolbögte bleiben jum Gffen ba, ja jeber erhält non)

für bie augerorbotttfidjeit Dienfflciffungon eine halbe «Wag SBot'n.

Den Schlager aber laben bie Herren gfeifebeinfäufer, bie eben*

faütf reblfcb ausgeholfen, ju Ihrem 3mbiS ein, bon ffe freilid)
auS eignem Seutel beffret'ten unb nidjt wie bor Horbergmeiffer
bas Sraftamont ber Sottof»ögtc mit 18 Saften »errechnen

fönnen.

- „Slm folgenben Dffertag, früh jwifdjen 3 unb 4 Uhr in
ber Dämmerung öffnet ffd) bie HorbergSpforte. Slber fein jer*
luinpter grembliiig, fein bcinütljig gcbücftcr «Ärmer tritt fdjett
unb flehen» herein, fonbcrn mit feffem Sdjritte bt'er bic ffatt-
Ifche, furj nachher bic würbrrcidje unb wohlgenährte ©cffalt
eincS Ghrcn SürgcrS uub eineS RatbSberrn, beibe »on ber Gol*
feftc. Gin brittcr uub »ierter folgen bal» biefen bct'oeu. Sic
troffen übrigens, troft ber gnihffunbe, ben Herbergineiftcr, beffen

,Kncdjt, bie «Wagb, bie «Beiber ber «profofen, felbft Settcl»ögte
in Doüex Shätigfcit unb feben beu Gutfigen überwadjenb ju,
Wie ffe bie Stücfe Riubfleifdj im «Keller in bie 3ubcr unb auS

biefen in bic «Kcffel fegen, wie fie jur 3oit baS überffüfffgc

gett wogfdjöpfeu, bamit bie Suppe nidjt ;u un»erbaulfd) werbe,

unb wie enblt'dj baS auSgcfodjtc gleifd; in Die böljerne Srögc
(gfeifcbbütteinlein) bis jur 3lu$f»enbe gebracht wirb. «JRit ber

gfeiehen SSorftdjt wirb »ou jwei anbern Golfcfthcrrcn baS Stb«

jählen unb 3ortheifen beS SrotcS bcaiiffidjtigt. So iff ber

«Worgen hingegangen, 11 Uhr hat cS bereits gefdjlagcii unb

bie «Wenge beS armen SolfeS häuft ffa) jufeljciibS »or ber Her*
bergSpforte. «Jßt'c um einen Sicnenffod, ber fchwäriucn will,
fitmmt eS unb erhebt fidj ein ©ebränge, fogar Schelten unb

3anfen fehlt nidjt, benn bie grogen unb ffarfen Scttler fudjen

bie fchmadjen unb franfen »om Gingange wegvufct)iebcn. Da
»erffuinnit mit einem «Wale baS ©cfumine, linfS un» rcdjtS

weicht baS Settferhcer jur Seite, auS lauter Refpcft »or ben

fedjS Solbaten, bie mit Spiegelt »on ber Ha!IPtr»ad)e heran«
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zu schneiden in Pfundportionen. Darüber ist es Mittag geworden,

die Bettelvögte bleiben zum Essen da, ja jeder erhält noch

für die außerordentlichen Dienstleistungen eine halbe Maß Wein.
Den Schlager aber laden die Herren Fleischeinkäufer, die ebenfalls

redlich ausgehalten, zu ihrem Jmbis ein, den sie freilich
aus eignem Beutel bestreiten und nicht wie der Herbergmeister
das Traktament der Bettelvögte mit 18 Batzen verrechnen
können.

„Am folgenden Oftertag, früh zwischcn 3 und 4 Uhr in
dcr Dämmcrung ösfnct sich die Hcrbergspforte. Aber kein

zerlumpter Fremdling, kein demüthig gebückter Armer tritt scheu

und flehend herein, sondern mit festem Schritte hier die statt»

liche, kurz nachher dic würdcrciche uud wohlgcnährte Gestalt
eines Ehre» Bürgers und cines Nathsherrn, bcidc von der
Collette. Ein dritter und vierter folgen bald diesen beiden. Sic
treffen übrigens, trotz der Frühstundc, dcn Hcrbergmcistcr, dessen

Knecht, die Magd, die Wcibcr dcr Profoscn, selbst Bettelvögte
in voller Thätigkeit und sehen dcn Emsigen überwachend zn,
wie sie die Stücke Rindfleisch im Keller in die Zuber und aus

diesen in dic Kcsscl lcgen, wic sic zur Zcit das übcrflüssigc

Fett wegschöpfcn, damit dic Suppc »icht zu unvcrdaulich wcrdc,
und wic endlich das ausgekochte Fleisch in dic hölzerne Tröge
(Fleischbüttemlcin) bis zur Ansspcude gcbracht wird. Mit dcr

glcichcn Vorsicht wird von zwci andcrn Collckthcrrcn das Ab-

zählcn und Zcrtheilcn dcs Brotcs bcaufsichtigt. So ist dcr

Morgen hingegangen, 11 Uhr hat cs bcrcits gcfchlagcn und

die Mcnge des armcn Volkes häuft stch zufehcudS vor der Her-
bergspfortc. Wic um cincn Bicncnstock, dcr schwärmcn will,
summt es uud erhebt sich cin Gcdrcingc, sogar Schcltcn und

Zanken fchlt nicht, dcnn dic großcn und starkcn Bcttlcr suchen

die schwache» und krankcn vom Eingänge wcgznschicbcn. Da
verstummt mit einem Male daS Gcsummc, links und rcchts

weicht das Bettlerhcer zur Scitc, aus lautcr Respekt vor dcn

sechs Soldaten, die mit Spießc» von der Hauptwachc heran.



227

rüden unb am Sbore bor Herberge mit martialifcber «JBidjtig*

feit «poffo faffen, bie Ungoffümen jurüd unb bio Drbnnng auf*
recht ju halten. «Keiner wirb »or ber 3eit eingolaffen, mehr

alS ein 3ubringlt'd)or mit aintSberodjtigtom Stoffe in bio go*

hörigen Sdjranfcn jurüdgewiefon. Rur bic noch übrigen Gof*

Icftfjerren, bie ffd) bisher nicht eingofunbon, erhalten unter ge*

bübrenber Gbrenbojettgung Raum unb Grtaubniff jum Gintritt.
Doa) cnblid; öffnet fleh aud) ber «Wenge bte «Pforte ber ©lud*
feligfeit: SUfeS ffröint in ben Spof, ber H'ntenbe fpringt mit
Gifor, ber Slinbe eilt am Sohenbon »orübor bem buftonbon

3ict feiner Sebnfucht ju, einein ber »iofen 3überfein, barin bie

Suppe aufgetragen wirb. Slber ba flohen bie GoUeftfjerren in
aü ihrem Slnfehn, ber Horborgmeiffor fn feiner auf Uobung

grünbenben Sicherheit, bie SettoI»ögto mit bem ganjen SlmtS*

eifer, bc» Stngcfia)tS ber Sorgefefttcn baS Uitglaublidjc leiffet.

Soldj »ereinten «Kräften gelingt eS, baS Stoffen unb Drängen

ju befänftigen, bor Ungcbulb 3ügel anjulcgen unb enblia) eS

babin ju bringen, bag je 3eh" uu» 3obn um ein Suppen*

jübcrlcüt ffd) fainmeln unb in bic Runbe braut herfeften. SluS

«fjunberten foldjcr 3überfcin wirbelt ber Iabenbo gleifdjbuft in
bon Dantpfwolfen luftig empor unb ber laugentbebrtc «Bohl*

gcrudj wirb »on taufenb Rüffcrn begierig eingofogen, aber bie

nodj begierigem ©aumen int'ggönucti ber Rafe bereits ben ®e*

nug unb mehr als ein Söffe! febon erhebt ffd). Die Getieft*

beeren jebodj, bie bura) bie ©nippen febreiten unb unter ihnen

namentlid) bie «Witglt'cber ber ©ct'fflichfeit, wehren ber unge*

jähmten Segler unb ermahnen je Ginen aus ben 3ebcu, »or*

erft baS ©ebot ju »errichten, eingebenf ber ®abe um ©otteS*

wt'Uen unb beS heutigen gefftagoS. gaff fo fcfjnctt als baS @o*

bet gefprodjeu worben, iff nachher aua) bie Suppe »erfchwun*

beu, bamit aber bie Segctjrlicbfeit ber hungrigen Slide nur
wenig abgcffuinpft. «Knetttc unb «Wägbe unb Sottefbögto fam*

mein inbeg forglfcben Sinnes nicht nur bie eüijelnen 3üherIoin,

fonbern aud) bie ausgefeilten Söffet, bamit nidjt boS Giue ober

15*
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rücken und am Thore der Herberge mit mattialischer Wichtigkeit

Posto fassen, die Ungestümen zurück und die Ordnung
aufrecht zu halten. Keiner wird vor der Zeit eingelassen, mehr

als ein Zudringlicher mit amtsberechtigtem Stoße in die

gehörigen Schranken zurückgewiesen. Nur die noch übrigen
Collektherren, die sich bisher nicht eingefunden, erhalten unter
gebührender Ehrenbezeugung Raum und Erlaubniß zum Eintritt.
Doch endlich öffnet sich auch der Menge die Pforte der

Glückseligkeit: Alles strömt in den Hof, dcr Hinkende springt mit
Eifer, der Blinde eilt am Sehenden vorüber dem duftenden

Ziel scincr Sehnsucht zu, einem der vielen Zriberlei'n, darin die

Suppe aufgetragen wird. Abcr da stehe» die Collektherrcn in
all ihrem Ansehn, der Herbergmeister in seiner auf Uebung

gründende» Sicherheit, die Bettelvögte mit dem ganzen Amts-
cifer, der- AngcstchtS der Vorgcsctztc» das Unglanblichc lcistct.

Solch vercintcn Krüftcn gelingt es, das Stoßen und Drängen

zu bcsänftigcn, dcr Ungeduld Zügcl anzulcge» und endlich cs

dahin zu bringen, daß je Zrhn und Zehn um ei» Suppen-
zübcrlcin sich sammeln und i» die Runde drum hersetzen. Ans

Htindcrtcu solchcr Züberlci» wirbelt der labende Flcischduft in
den Dampfwolkcn lustig empor nnd dcr langentbehrtc Wohl-
gcrnch wird von tausend Nüstern begierig eingesogen, aber die

noch bcgicrigcrn Gaumcn mißgönucn dcr Nase bcrcits den Genuß

und mehr als ein Löffel schon erhebt sich. Die Collekt-

hcrrcn jcdoch, die durch die Gruppcn schreiten und unter ihnen

namentlich die Mitglieder dcr Gcistlichkcit, wehren der unge-

zähmtcn Brgicr »nd ermahnr» jc Eincn ans dcn Zchcn, vor-
crst das Gcbet zn verrichtcn, eingedenk der Gabe um Gotteswillen

und dcs hcutigen Festtages. Fast so schnell als das Gebet

gesprochen worden, ist nachher auch die Suppe verschwunden,

damit aber die Begehrlichkeit der hungrigen Blicke nur
wenig abgestumpft. Knechte und Mägde uud Bettelvögte
sammeln indeß sorglichen Sinnes nicht nur die einzelnen Zübcrlein,

sondrrn auch die ausgetheilten Löffel, damit «icht das Einc oder

15*
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Slnberc alS Slnbenfen an SafelS «Boblthätigfeit auß bon Sho*

ren wanbre. Der Haufe bor armen Seute aber wirb hinten
in ben H»f nad) bem Stabtgraben ju getrieben, auf einen

«Knaul unb jurüdgeljalten burd) in Duer geffellte Sänfe. Stuf
biefe poffieren ffa) bie Settelbögte unb, über bie «Köpfe bor

«Wonge J'oegragenb, mahnen ffe hier jur Drbnuug, bort Weifen

ffe UiWerfdjämte jurüd, bio wieberholt jur Spenbe ffd; burd)«

fcblet'cben möchten, benn jwei abwärts geffellte Sänfe bejeiajncu
bie beiben Gänge naa) bem »orborn Hofe. Radj biefen
Sänfen ffnb lebhaftere Sfide gerichtet, als nadj ben »on beu

Sctte(»ögten eingenommenen, cS fleht aber aud) auf jcbem ein

mädtiger 3uber mit gleifa) unb ein «Korb mit jerfcbut'ttiicn

halben Saiblein, woraus jebem Sinnen beim Durdjgang eine

«Portion »crabreübt wirb. Wit banfbarcr Spafi empfängt ba

mandj altcS «Wannlcüt, mandj elcnbcr «Krüppel beu Sederbtffen,

bon ffe »ieüciajt fonff baS ganje 3ahr nicht gefoftcf, uub wenn

fie Den beiben RatbSbcrren am Gnbe ber Sanf im Sorüber»

gehen banfenb jiiiiiden unb Die ihnen minien unb obenbreüt

nodj ber eine 1 Sfappart, ber anbere 1 Scbweijerbafecn geben,

ba mag laut ober flillc mandjer ScgoitSWuiifdj für bie wohl«

thätigen Herren unb bie fromme Stabt auS aufrichtigem Her«

jeu emporffeigen. — Dod) ber Soben ber gleifd)jubcr wirb bc«

rette? ffcfjtbar unb nod) immer will ber 3ubrang fein Gubc

nehmen, ein bidjter Haufe ftebt nodj im hintern Hofe, ber glei«

ctjen Spenbe wie bie Gameraben gewärtig, gragen» bilden bic

GoUeftberren ben Horbergmeiffcr an, fchweigenb judt biefer bic

Slrbfefn: nein, eS ift fein gleifa) mehr »orhanben! man rechnete

eben auf feinen fo ffarfett 3ufprud). Die Roth rot'rb jur Siu
genb gemacht unb 3obem, ber fein gleifa) mehr erhält, bafür ein

Scbwcijerbafjeit ertra »erabfolgt.
„«Bahren» brunteit im Hofe bieg Drängen uub «Wurmcfn,

bieg «Klappern ber Söffcl, bieg Grmatjuen unb jur Drbnung«
weifen, mit ben unjähligen „ScrgcltSgott" untcrint'fdjt, geht eS

brobon im glur ber ««perbergSwobnuug faunt »iel ffitlcr her,
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Andere als Andenken an Basels Wohlthätigkeit auS den Thoren

wandre. Der Hanfe der armen Leute aber wird hinten
in den Hof nach dcm Stadtgraben zn gctricbcn, auf einen

Knättl und zurückgehalten durch in Qucr gcstcllte Bänke. Auf
diese postieren sich die Bettelvögte und, über die Köpfe der

Menge wcgragcnd, mahnen sie hier znr Ordnung, dort weisen

sie Unverschämte zurück, die wiederholt zur Spende sich

durchschleichen möchten, denn zwei abwärts gestellte Bänke bezeichnen

die beiden Gänge nach dem vordern Hofe. Nach diesen
Bänken sind lebhaftere Blicke gerichtet, als nach den von den

Bettelvögte« eingenommenen, cs stcht aber auch auf jcdcm cin

mächtiger Zubcr mit Flcisch und ein Korb mit zcrschnittncn

halbcu Laiblein, woraus jedem Armen bcim Durchgang cinc

Portio» verabreicht wird. Mit dankbarer Hast empfängt da

manch altcS Mannlcin, manch clcndcr Krüppcl dcn Lcckcrbissen,

den sie vielleicht sonst daö ganze Jahr nicht gekostet, und wcnn

sic dcn bcidcn Nathshcrren am Ende dcr Bank im Vorüber-

gchen dankend zunicken und dic ihncn winkcn uud obeudrci»

noch dcr cine 1 Blappart, dcr andere 1 Schwcizerbatzcn geben,

da mag laut odcr stillc mancher Scgcnswuusch für dic wohl-

thätigcn Hcrrcn und die sromnie Stadt anS aufrichtigcm Hcr-

zcn emporstcigcn. — Doch dcr Bodcn dcr Flcischzubcr wird
bcrcits sichtbar uud noch immcr will dcr Zndrang kcin Endc

nchmcn, cin dichtcr Haufe stcht noch im hintcrn Hofc, dcr glci-
chcn Spcnde wie die Camcradcn gewärtig. Fragend blicken die

Collckthcrrcn den Herbcrgmeistcr an, schwcigcnd zuckt dicscr dic

Achscln: »cm, es ist kcin Fleisch mehr vorhanden! man rechnete

cbcn auf kcincn so starken Zuspruch. Dic Noth wird zur Tu.
gend gemacht uud Jcdcm, dcr kein Fleisch mchr crhält, dasür cin

Schwcizerbatzen crtra vcrabfolgt.
„Währcnd drunten im Hofe dicß Drängcn und Murmcl»,

dieß Klappcrn dcr Löffcl, dieß Ermahnen und zur Ordnung-
weisen, mit dcn unzähligen „Vcrgeltsgott" untcrmischt, gcht es

drobcn im Flur der Hcrbcrgswohnung kaum viel sti'Ucr hcr,
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)»enn »iotteidjt aud) etwaS orbentlidjer. ©efonbcrt »on ben

cigoiitlid)en armen Seuten fiften hier au langem St'fdje bie

HaiibwcrfSgcfetten, beren 3unftehre unter bem Haufen ber ge*
meinen Settier Schaben litte. — Gt'nc «Beile nad)bom Daß

Solf brunten in «Waffe amtlich ju ben Sboren binauSgcfäjafft
worben, werben aud) biefe ©efellen mit jwei bt'S brei Slappart
3ebrgelb entlaffen unb mögen frei gehen wohin eS ihnen beliebt.

„Run erff wirb cS wieber fülle in ber Herborge, Golleft*

fjerren wie Scttcl»ögtc wffeben ffd) ben Scfjwciff »on bor Stirn
unb atljineit frei auf unb auf jebem ©efietjt matt fidj nur ber

eine ©ebanfe: ©ottlob eS iff wieber »orbet für einmal! —
einige Raehweben freilich noch abgerechnet, bie ciucrfeitS bio

«Profofcnweiber tut Spüfjlcn unb Scrforgcn ber gebrauchten

3üher uub Söffef betreffen, anberfeffS aber bio Herren »on ber

Golleft in ben Scrcdjnungen brS gefpenbeten gfoifdjeS, SrotcS
uub ©elbcS uub ber SltiSjahlung ber „Serrhrungcii" an Die

Scbienffcte."

«Wit «Bcibnadjt 1781 fielen inbeg bic gefffpeuben gänjlid)

weg, „weil auf einen folctjcn Sag.allerlei ©cffubel »on weither

ber Stabt juffrömte, baS ju an»crn 3eitett bie «Polijei »on

Stabt unb Sanb ju vertreiben fucljr." GS würbe nur noch

baS gewöhnliche Sllmofen »on Srot, Suppe unb ©olb, im
«Butter »on Strümpfen unb Schuhen, auSgetheilt unb jwar
burd) einen Gotlcftfjcrrn ber, mit Sejug auf bie Dauer feiner

Shätigfct't, ber «Bodjner Ijt'eg. ^fnftcbtlfdj ber tljm überbttn«

benen ©clofpcnbe, bie er im „Stübfeiu" auStbeilte, beffanben

jieinlid; iuS Ginjclne gebenbe Sorfd;r(ften (1. Slpril 1699).
Son etlidjen war bereits bie Rebe gewefen, bcifpielSmcife mö*

gen nod) anbere hier nadjfolgen: Gincm gewöhnlichen Hanb*

merfSgefelleu »crabreid)tc ber «Bodjuer 2 ff. 6 «Pfenning, er*

j'cheint aber auS feiner «Kcibung, baff or mefjr wegen «WangclS

einer «Bcrfffatt ober Slrbeit bein gea)tcn nachgehen mug unb

ffd) auSgcjcbrt fjat, fann t'hm ein «WehrereS, wohl gar 5 g.,
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wenn vielleicht auch ctwas ordentlicher. Gesondert von dcn

eigentliche» arnie» Lcutcn sitzen hier a» langem Tische die

Handwerksgesellen, dcrcn Zunftehre unter dem Hausen dcr
gemeinen Bcttlcr Schaden litte. — Eine Weile nachdem das
Volk drunten in Masse amtlich zu dcn Thoren hinausgeschafft

worden, werden auch diese Gesellen mit zwci bis drci Blappart
Zehrgeld ciitlassc» und mögcn frei gcbcn wohin cs ihnen beliebt.

„Nnn erst wird cs wieder stille in der Herberge, Cottekt-

hcrrcn wic Bcttclvögtc wi'schrn sich den Schweiß von dcr Stirn
und athmcn frci auf und auf jcdcm Gesicht malt sich nur der

cine Gcdankc: Gottlob cs ist wicdcr vorbri für cinmal! —
cinige Nachwchcn freilich »och abgerechnet, die einerseits die

Profofcnweiber im Spühlcn und Vcrsorgcn dcr gcbrauchten

Züber und Löffcl betreffen, anderseits aber die Hcrrcn von der

Collekt in dcn Bcrcchnnngen des gcfpendeten Fleisches, Brotes
und Gcldcs und dcr Auszahlung der „Verehrungen" an die

Bedienstete." > -

Mit Weihnacht 178 l sielen indeß die Festspendcn gänzlich

weg, „wcil auf cincn solchcn Tag allerlei Gesindel von weither

der Stadt zuströmtc, das zn andern Zcitcn die Polizei von
Stadt und Land zu vertreiben suche." Es wurde nur noch

das gewöhnliche Almoscn von Brot, Suppe und Geld, im
Winter von Strümpfe» und Schuhen, ausgetheilt und zwar
durch eincn Collckthcrrn der, mit Bezug auf die Dauer sciner

Thätigkeit, dcr Wochner hieß. Hinsichtlich der ihm überbnn-

dcncn Gcldspcndc, die cr im „Stüblein" austhciltc, bcstanden

ziemlich ins Einzclue gehende Vorschriften (1. April 1699).
Von etlichen war bereits die Rede gewesen, beispielsweise mögcn

»och cmdere hicr nachfolgen: Eincm gewöhnlichen Hcmd-

werksgcscllcn vcrabrcichtc der Wochner 2 ß. 6 Pfenning,
erscheint aber aus seiner Kcidung, daß er mehr wegen Mangels
einer Werkstatt oder Arbeit dem Fcchtcn nachgchcn muß und

sich ausgczchrt hat, kann ihm ein Mchrcres, wohl gar 5 ß..
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gegeben werben. Ginetn anbern «WattnSbilb, baS fein Hanb«

werf hat, reicht ber «Bodjner ff. 2 ober 1 Saften. (Später
betrug baS gewöhnliche Sllmofen aUgemein 2 Saften.) Gine

grau ober erwaebfen lebig «Wägblet'u erhielt 1 g. 6 «Pfenning;

'ein balberwadjfener Mnab ober «Wägbloin 1 g. unb ein «Kinb

6 «Pfenning. Gine SlbelSporfou »or »ein „Stüblein" 2 «Pfunb

ober fott ber Seffion erwarten; ein gemeiner Solbat 2 ff., ffnb eS

Dfftjiere, fo fleht eS bei beß Herrn SBodjuerS ©machten, waS

er t'bin 3oljrpfonning geben Witt. — 3um 3wedc biefcr Speit«

beu empfieng jeber «JBocbnrr mit Slntritt fcineS SlniteS am Dien«

ffag Slhoiib »om Gafffer 15, fpäter 20 «Pfunb ©elb unb »om

Sudjbalter einen gebrudten 3obbef, worauf er feine täglichen
SluSgaben an ©elb, Srot unb Suppen, aud) an Schüben unb

Strümpfen, einjcicfjnete unb bann in bor nädjffen Siftung »or«

legte. Gin anbrer Gollettherr als ber «Bodjner burfte nidjtS

»erabreidjen, anfänglich nicht einmal ber «präffbent, bem jebod)

in ber golge, bei Stbmcfcnljeit beS «BodjnerS, für briugeube

gallo bic Sollmadjt jur Slbfertiguttg ber «Petenten eingeräumt
wurbe.

Gine Weitere SlmtSthätigteit ber Gottcfthcrren äugerte fidj
in ben Obliegenheiten bor »fer Südjfenmciffer in ben Duar«
tieron, bio jcweileii baS »on ihren Gütjiebern bei ben Sürgcrn
unb Slufonthaltorn ber Stabt gefainmelte ©cl» mit bem Scr«

jeidjnig, wie »iel an ben gewöhnlichen «Bechern, «Wonat«, grobn«
• faffen«, Haibjatjr« unb 3ahreSbciträgen eingegangen, in bic

Dicnffagfiftung ju fdjicfen hatten. Die GiitjugSbiidjlein waren
boppclt, rer befolbete Ginjieljer hatte baS eine, ber Südjfcninei*
fter jur Kontrolle baS anbere. 3wci weitern, fogenannton ge«

meinen, Südjfenmeifforn lag öS bann alljährlich noch ob, im

«Wai bie Südjfen auf bor Scfjifflänbe, in ben «BirthS« unb ©e«

fellfajaftSbäiifeni unb aua) auf etlichen 3ünften ju öffnen unb

baS ©elb barauS ju erhoben.

SBieber einen anbern ©cfajäftSjwcig beforgten bio jwei
«Kaften»crwaltcr, bie beu Schläffcl ju bon Jcaficn hatten,
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gegeben werden. Einem andern Mannsbild, das kein Handwerk

hat, reicht der Wochner ß. 2 oder 1 Batzen. (Später
betrug das gewöhnliche Almoscn allgemein 2 Batzen.) Eine

Frau oder erwachsen ledig Mägdlein erhielt 1 ß. 6 Pfenning;
ein halberwachsener Knab oder Mägdlein 1 ß. und ein Kind
6 Pfenning. Eine Adclspcrsou vor dem „Stüblein" 2 Pfnnd
oder soll der Session erwarten; ein gemeiner Soldat 2 ß., sind es

Offiziere, so steht es bei des Hcrrn Wochners Gutachten, was

er ihm Zehrpfenning geben will. — Zum Zwecke dieser Spenden

empffcng jeder Wochner mit Antritt scincs Amtcs am Dicn-
stag Abend vom Casster 15, später 20 Pfund Geld und vom

Buchhalter eincn gcdrucktcn Zcddel, worauf er seine täglichen

Ausgabe» a» Geld, Brot »nd Suppen, auch an Schuhen und

Strümpse», einzeichnete und dann i» der nächsten Sitzung
vorlegte. Ei» andrer Collektherr als dcr Wochner durfte nichts

verabreichen, anfänglich nicht einmal der Präsident, dcm jedoch

in der Folge, bei Abwcsrnhcit dcS Wochncrs, für dringende

Fälle die Vollmacht zur Abfertigung der Petenten eingeräumt
wurde.

Eine wcitcre Amtsthätigkeit der Collektherren äußerte stch

in den Oblicgenhcitcn dcr vier Büchscnmcister in dc» Quar-
ticrcn, die jcwcilcn daö von ihrcn Einzichcrn bci dc» Bürgern
und Aufcnthaltcrn dcr Stadt gesammcltc Gclv mit dcm Vcr-
zcichniß, wie viel an den gewöhnlichen Wochen., Monat-, Frohn-

- fasten-, Halbjahr- und Jahresbeiträgen eingegangen, in die

Dicnstagflßung zu schicken hatten. Die Einzugsbüchlcin warcn
doppelt, Dcr besoldete Einziehcr hatte das eine, dcr Büchscnmei-

ster zur Controlle das andere. Zwei wcitern, sogenannten

gemeinen, Büchsenmeistern lag es dann alljährlich noch ob, im

Mai die Büchsen auf der Schifflände, in den Wirths- und Ge-

scllschaftshäusern und auch auf etlichen Zünftcn zu vffncn nnd

das Gcld daraus zn erheben.

Wieder cincn andern GcschäftZzwcig bcfvrgtcn die zwei

Kastenvcrwaltcr, die den Schlüssel zu den Kasten hattcn,
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beim SluS* unb Ginmeffon bor grüa)te gegenwärtig waren, bacf

ffeiffige «Kehren berfelben burd) ben «Komtneffer überwachten

unb ein Scrjcidjniff ba»on führton.
Som Serwalter über bie fogen. Rörblingor Strümpfe

»bor Soben war bereits bie Rebe; in feiner Orbnung lefen

wir: „Sexfelbe bat, wenn eß gegen bon 3urjad)er*Serenantarft
geht, um Sericbt auSjufdjreiben, waS bio Soffen Soben brauf*
fon in bem Roia) nädjfton Slnfatif gelte unb wie foldje bot bon

baflt'fdjen Herron «Kaufleuten In bem nädjfton «Preis ju bofoin*

mon feie. «JBann bor nähere «Kauf gefdjloffon unb bie Satten

Wörblingor ober Soben »orhanbon, fo worben etliche Scbnetber

bie Strümpfe nad) einem gewiffen «WobeU, fo in ber ettenben

Herberge aufbewahrt wirb, ju machen beffottt, bod) flehet eß

nidjt bei bem Herrn Strümpf»ermalter allein bie Stbneiber.»

meiftor anjunohmen, fonbern ffe werben In bor Serfammlung
burd) Unifrag angenommen. Son einem jebon grofj ober floinen

«Paar «Wann*, Weib* ober .Knabftrümpf wirb 1 SdjiHing ober

Safelblappart «Wadjerlofjn bojahlt."
Gbenfo gab cS befonbere «Wübleberren für bio bor Sir*

monhorborgo juffänbige hintere «Wühle Im Sf. SUbanfod), Wofdje

fowobf auf ben guten Stanb beS baju gehörigen SohongutoS,

als auf bie richtige ©efällentridjtung ab Seiton boS Softanb*
mütterS ju feben hatten.

Slin widjtigffen aber »on aüen Slemtorn War wohl baS bes

GaffierS unb baS beS SudjbalterS: beibe mufften atte Dien*

ffag nad) bor Siftung ihre Rechnungen gegen einanber »er*

gleichen, unb jebeS Siertofjahr fummarifdje Gaffaredjnung hat*

ten. 3n bie Gaffafdjfüffet tbeflten ffe fidj, fpäter jeboeb, als
ber Herborgmeiffor bio Sudjführung übernahm, hatte bor «präff*

beut ben einen Sdjfüffef in ©ewaljrfant, ben anbern ber Gaf*

ffor (17
Steigen wir »on bon GoUeftberren in bem, mit bor Se*

forgung unferer Slrinonffiftung betrauten, «perfonale herunter,

fo begegnen wir junäcbfl bem Herberginet'ffer/ bor fein 8mt
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bcim Aus- und Einmessen der Früchte gegenwärtig waren, d«K

fleißige Kehren derselben durch den Kornmesser überwachten

und ein Verzcichniß davon führten.
Vom Verwalter über die sogen. Nördlinqer Strümpfe

oder Loden war bereits die Rede; in seiner Ordnung lesen

wir: «Derselbe hat, wenn es gegen den Zurzacher-Verenanmrkt

geht, um Bericht auszuschreiben, was die Ballen Loden draussen

in dem Reich nächsten Ankauf gelte und wie solche beiden

baslischen Herren Kaufleuten in dem nächsten Preis zu bekommen

seie. Wann der nähere Kauf geschlossen und die Ballen

Nördlingcr odcr Loden vorhanden, so werden etliche Schneider

die Strümpfe nach einem gewissen Modell, so in der eilenden

Herberge aufbewahrt wird, zu machen bestellt, doch stehet es

nicht bei dcm Herrn Strümpfverwalter allein die Schneider,

meister anzunehmen, sondern sie werden in der Versammlung
durch Umsrag augcnommen. Von einem jeden groß oder kleinen

Paar Mann-, Weib- oder Knabstrümpf wird 1 Schilling oder

Baselblappart Macherloh» bezahlt."
Ebenso gab es besondere Mühleherren für die der

Armenherberge zuständige Hintere Mühle im St. Albanloch, welche

sowohl auf den guten Stand des dazu gehörigen Lehengutes,

als auf die richtige Gefällentrichtung ab Seiten des Bcstand-
müllers zu sehen hattcn.

Am wichtigste» aber von allen Aemtern war wohl das des

Cassiers und das des Buchhalters: beide mußten alle Dienstag

nach der Sitzung ihre Rechnungen gegen einander

vergleichen, und jedes Vierteljahr summarische Cassarechnuttg halten.

Jn die Cassaschlussel theilten sie stch, später jedoch, als
der Herbergmeister die Buchführung übernahm, hatte der Präsident

den einen Schlüssel in Gewahrsam, den andern der Sassier

(l?
Steigen wir von den Collektherren in dem, mit der

Besorgung unserer Armenstiftung betrauten, Personale herunter,
so begegncn wir zunächst dem Herbergmeister/ der sein Amt
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auS bon Hänben G. G. RatfjeS erhält. «Bir ftnben feine «Pfficb*

ten unb Rechte in ber bajuinat beliebten innig ften Serfdjinel*

jung: SluS ben 250 «Pfunb, bie er jährlid) auf 3ot)anne x>ex*

rechnen barf, hat er juuäd)ff an «Knodjt unb «Wagb, neben

Unterhalt in Spcif unb Sranf, 62 «Pfunb 10 ff. ju jablen;
beS «BintcrS ju «Bärmung ber Settier unb glciä)jeitig bor

Schcüenwcrfer, boggleidjeu wödjentlia) ber GoUeftßube unb tag*

lid) Deß fleinen StübleinS, barin bie Spenbe gehalten wirb,
für Hc-lj 100 «pfunb; wonach ihm alfo als Sefolbung 87 «Pfunb

10 ff. »erblteben. Dagegen benttftt or jinSfrei «Bohnung, Stal*
lung unb ©arten, mit SlnSnabme ber grudjtböbcn. gcrner
fleht ihm frei ber «Riegbraua) beS ©rafeS auf ber Schau;, St.
«PoterSplaft bis an'S St. 3obann Sollioerf; mug aber wieber

in feinen «Koffen ein «pferb, einen Stier unb einen Gber halten,

erffreS für bic Slrmenftthr, lefttre für St. 3ohann unb Spablen*
»orffäbte. «Karren unb «pferbgefdjirr jum Settclfarren liefert

bagegen baS HauS, bod) iff bic «Watte im fogonannton Spaxnifd)

(an bem SUIfchwtjlerffräfffeiii) »ein Herbcrgmeiffer jur Senüftung
überfaffen. 3m 3abr 1703 a(S mau bie Stube für bie «Scan*

ner unb für bie «Beiber burd) einen Serfrblag trennte, unb

fotnit bie Hoijung »onnehrte, wurbe biefcr Slusfall ben «Binter

binbureb mit 8 «Pfunb 8 g. gebeeft. DaS Spenbebrot ju lie*

fern lag gleichfalls in ber Scr»flidjtuug beS HerbcrameiffcrS
unb baju hielt er einen «Kncdjt ober Säder. Son jebem Sc*

ffer DReht niugtcn 16 Saiblein ä 1 «pfunb geliefert werben unb

cS wurbe für ein Stud «Wcbl (12 Seffcr) 10 Saften Sadcr*
lohn »crabfolgt, baS crforberlidje Salj aber mit bem ©rüfd)
üergiitet. gür jebe «portion Suppe, beren 10 auf ein 3übcr*
lein gieugen, unb moju er Grbfen, ©erffen unb Salj auS bem

Seinen gab, empffeng ber Herbergmetffer 6 «Pfennig, an ben

brei hohen gefftagen aber nur 3 «Pfennig, burfte bann »on bem

Rinbffeifdj naa) altein Srauebe ein Säcflein anfpred)cn, beff*

gleid;en in bie Müd)e 15 ff., für ben Säd 10 ff. unb für jwei*
tägige Speifuug bor Scttelbögte 1 «pfunb 10 g. «Kned)t unb
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aus den Händen E. E. Rathes erhält. Wir finden seine Pflichten

und Rechte in der dazumal beliebten innigsten Verschmelzung:

Aus dcn 250 Pfund, die cr jährlich auf Johanne
verrechnen darf, hat er zunächst an Knecht nnd Magd, neben

Unterhalt in Speis' und Trank, 62 Pfund 10 ß. zu zahlen;
des Winters zu Wärmung der Bettler und gleichzeitig der

Schcllenwerkcr, dergleichen wöchentlich der Collektsiube nnd täglich

des kleinen Stnbleins, darin die Spende gehalten wird,
für Holz 100 Pfund; wonach ihm also als Besoldung 87 Pfund
10 ß. verblieben. Dagegen benutzt er zinsfrei Wohnung, Stallung

und Garten, mit Ausnahme dcr Fruchtbödcn. Fcrncr
steht ihm frci der Nießbrauch des Grascs auf dcr Schanz, St.
Petcrsplatz bis an's St. Johann Bollwerk; muß abcr wicdcr

in scincn Kosten cin Pferd, eincn Stier und cincn Eber halte»,

crstrcs für dic Armcnfuhr, lctztre für St. Johann und Spahlen-
vorstädte. Karren und Pfcrdgcschirr zum Bettel karren liefert

dagegen das Haus, doch ist dic Matte im sogenannten Harnisch

(an dcm Allschwylcrstrüßlcin) dcm Herbcrgmeistcr zur Bcnützuug

überlassen. Jm Jahr 1703 als man die Stube für die Männer

und für die Weiber durch eine» Verschlag trennte, und

somit die Heizung vermehrte, wurde dieser Ausfall dcn Winter
hindurch mit 8 Pfund 8 ß. gedeckt. Das Spcudcbrot zu

liefern lag gleichfalls in dcr Verpflichtimg dcs Herbcrgmcistcrs
und dazu hiclt cr cincn Knccht odcr Bäcker. Von jedem Tester

Mehl mußten 16 Laiblcin à 1 Pfund gclicfcrt wcrdcn und

cs wurde für cin Stuck Mchl (12 Scstcr) 10 Baßcn Backcr-

lohu vcrabfolgt, das crforderliche Salz abcr mit dcm Grüfch

»crgüret. Für jcde Portion Suppe, deren 10 auf ein Zübcr.
lein gicngcn, uud wozu er Erbsen, Gersten und Salz aus dcm

Seinen gab, cmpficng der Herbergmeister 6 Pfennig, an dcn

drci hohcn Fcsttagcn aber nur 3 Pfennig, durfte dann von dem

Rindfleisch nach altem Brauche ein Bäcklein ansprechen, dcß-

gleichcn in die Küche 15 ß., für dcn Bäck 10 ß. und sür

zweitägige Speisung der Bettelvögte 1 Pfund 10 ß. Knccht und
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«Wagb erhielten »on ber Golleft ju Reu jähr, jum «Wegfram,

an Den brei hoben goffen unb für bie gaSnadjttüdJloin ein je*

beS je 5 ff.

Scbliegen wir inbeg bic Reihe bor Sebienffeten jeftt mit
ben 4 (fpäter 5) Sottel»ögtcn bor Slnffalt, »on benen jobef

Wöchentlich 1 «pfunb 5 ff. ©elb unb täglid) 2 Saiblcin Srot
hejog, abgefeben »on ben 'Sporteltt unb Srinfgolbern, wcld)e

bofonbro gefttago ober augrrorbentlicfje Dicnffo, wie Sotengättgc
unb begleichen mit ffa) bradjten. gaffton ffe bod) aud), wenn

ihre «Wäntef abgetragen unb jerfebfiffen, »ott bem «Kanjleitudj,

gleid) anbern Herrenbienern, weldje ber Stabt Safel garb trit*
gen, bon Stoff ju neuen, in ber Regel 5 Gtten. Da aber bie

«JRäntol ba»on ju furj ausfielen, fo jablte baS Golleft uod)

eine weitre Gtte mit 1 «Pfunb 10 g. (1705). Hingegen war
ben Settelöögten bei übernächtiger ©efaugenfdjaft ober gar Slb*

feftung »erboten, ben lieuermäfjften RatbS* unb ©eridjt?t)erren
mit „uiworfajainter Slbforborung SrinfgelbS" befdjwerlidj ju
faUen; ebenfo aua) baS «Berbon ober Serfeitcn ber HanbwerfS*

gofcUen ju «KriogSbienffen (1688). Drei »on günfen hatten

immer abwedjfelnb ben HauSbt'enff nnb begleiteten bie Sinnen

an bie Stjore; Sonntags hielten ffe augerbem noa) bie «Baaje

bei ben 4 Hauptfircfjen, um währenb bem ©otteSbicnffe für
Stt'Ue unb Ruhe ju forgen. 3t)re Haupt»erpflidjtung blieb

inbeg baS Ginfangen ber ©affenbettfer unb baS Slbfübren ber*

felben nad) bor «Polijri. 3um Sefegc ibxeß gfoigoS unb ihrer
«Badjfamfeit war geboten, bag bie Settolüögte aüe Sage ben

Goöeftberren au ben Häufem, fo oft ffe baran »orbeigiengon,

antlopfen foUten (1702), eine Sororbnung, bie 3 3ahro fpäter
brei «Wal wiebertjoft unb bei Serluff beS «WantelS ben Sctrrf*
fenben einaefdjärft warb.

3n foldjer Serfügung wieber jeigt eS ffd), wie bem ©äffen*
bettet mit immer mehr Grnff unb Radjbrud entgegengetreten

wurbe unb unfre Soreltern burebauS feiner einfeitigen unb blin*
ben «Bofjltbätigfeit Sorfd)ub Iciffetcn, fonbern neben aller Sann*
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Magd erhielten von der Collekt zu Neujahr, znm Meßkram,

an de» drei hohcn Festen nnd für die Fasnachtküchlein ein

jedes je 5 ß.

Schließen wir indeß dic Rci'he der Bedienstete» jetzt mit
den 4 (später 5) Bettclvögten dcr Anstalt, von denen jeder

wöchentlich 1 Pfund 5 ß. Gcld und täglich 2 Laiblcin Brot
bezog, abgesehen von den 'Sporte!» und Trinkgeldern, welche

besondre Festtage odcr außerordentliche Dienste, wie Botengänge
und dergleichen mit sich brachten. Faßten sie doch auch, wcnn
ihre Mäntel abgetragen und zerschlissen, von dem Kanzleitnch,

gleich andern Herrrndienern, welche der Stadt Basel Färb
trugen, den Stoff zu neuen, in dcr Regel 5 Ellen. Da aber die

Mäntel davon zu kurz aussiclcn, so zahlte das Collekt noch

eine weiter Elle mit 1 Pfund 10 ß. (1705). Hingegen war
den Bcttelvögtcn bci übcrnächtigcr Gefangenschaft odcr gar
Absetzung verboten, den ncncrwähltcn Raths- und Gcrichtecherren

mit „unverschämter Abforderung Trinkgclds" beschwerlich zu

sollen; ebenso auch das Werben oder Verleiten der Handwcrks-
gescllen zu Kriegsdiensten (1683). Drei von Fünfen hatten

immcr abwechselnd deu Hansdi'enss nnd begleiteten die Armen

an die Thore; Sonntags hielten sie außcrdeni noch die Wache

bei dcn 4 Hanptkirchen, um währcnd dcm Gottesdienste für
Stille und Ruhe zn sorge». Ihre Hauptverpflichtung blieb

indeß das Emfangcn der Gassenbcttlcr und das Abführen
derfelbe» nach der Polizei. Zum Belcgc ihres Fleißes nud ihrer
Wachsamkeit war geboten, daß die Bettelvögte alle Tage de»

Collektherren an den Häuser», so oft sie darà» vorbcigiengen,
anklopfen solltcn (1702), eine Verordnung, die 3 Jahre später
drci Mal wicderholt und bci Vcrlnst des Mantels den Betrrf-
fcndcn eingeschärft ward.

Jn solcher Verfügung wieder zeigt es sich, wie dem Gassenbettel

mit immer mchr Ernst und Nachdruck entgcgcngktrcten
wurde und unsre Voreltern durchaus keiner einseitigen nnd blinden

Wohlthätigkeit Vorschub leisteten, sondern ncbcn aller Barm-
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fjerjigfeit jwifdjen «Stirbigen unb Unwürbigon fcbarf unterfcbie*
ben. Wie oben überatt bic worfthätigo Siebe an ihrem «Soge

nid)t nur bic würbige Rotfjburft ftnbet, bie Wirflid) um ©ot.
teSwiUon bte Hanb auSffrodt, fonbern ihr aud) jtibriuglid) bio

Unttorfdjämthoit, bio arbet'tfcbeue Süberlidjfcit unb profefffons*
mäffigo Settoloi auf erlognen «Knieten nadJhinft, fo mochten

aud) fchon frühe bergteicben Sebmarofter bie «Kräfte ber obeln

Stiftung auSjiifaugon brohon. Slber oben in ber ontfajiobnoit,

ja borbon, Slrt ju untorfchoibon bewies fich bor gofunbe fornhafte
Sinn ber bamaligen 3eit, freilich aud) ganj in ber bamaligen
SluSbrtidSwot'fe. Scrfajiebnen Sororbnungen, bic einem «Wig*

brauch vorbeugen unb Orbnung aufrecht erhalten foUten, ffnb

wir febon begegnet. Gine weitre war j. S. aud) bie, baff rei*
fonbo HaiibwortSgcfetlen beim Gintritt in bie Stabt ihre Sün*
bei ober Degen ber Sfjormadjt in ©ewahrfain hinterlegen fott*
ten uub bann, wann fie Slrbeit gefunben, burd) beS «WeifferS

HauSgcnoffoii unb mit Slninelbitng beffen RainenS, bic Sünbel
ober Degen abholen liegen, ganben fie feine Slrbeit, fo burf*
ten ffe nidjt länger alS über Rächt tn ber Stabt bleiben unb

wenn fie jwei Rächte ffch aufhielten, war baS Hinterlegte ber

«Sadjt »erfaUeu (1699). Hioburd) würbe bem »ierjebn Sage, ja
«Wonate langen Horuinfodjten bei ben Sürgern »orgebeugt. Mei*

nein fonff, ber fein Sünbel nidjt bei ftd) trug, wurbe »or »ein

„Stüblein" ber 3ehrpfonnig gegeben. — Sahen «Profofen ober

Settcl»ögte in ber Stabt mügige Settlcr unb HanbwcrfSgefol*
fen, fo batten fie bicfelben in'S 3ud)thauS ju führen (1685);
ja 1692 warb erfannt, bag „frembe unb auSlänbifdje Sttben,
bie in ber Stabt bem ©affenbettel nadjjfetjen, »om «profofen

angehalten, mit Striden an ben güffen unb einem Scfen auf
ber Sldjfel in bon Strogen herumgeführt, SurgerSfinbor aber

in'S «BaifonbauS gefebafft werben foüten." Unb 1753 noa), „bag

Slufenthalter, «Papierer unb Sobnamtarbciter, beren «Kinber auf

bem Sottel betroffen werben, ernfflid) geffraft unb im «Sieber*

holungSfatt aus ber Stabt gofdjafft, Seute »om Spital aber,
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Herzigkeit zwischen Würdigen nnd Unwürdigen scharf unterschieden.

Wie eben überall die werkthätige Liebe an ihrem Wege

nicht nnr die würdige Nothdurft findet, die wirklich um Gor»

teswillen die Hand ausstreckt, sondern ihr auch zudringlich die

Unverschämtheit, die arbeitscheue Lüderlichkei't und professionsmäßige

Bettelei auf erlognen Krücken nachhinkt, so mochten

auch schon frühe dergleichen Schmarotzer die Kräfte der edeln

Stiftung auszusaugen drohen. Aber eben in der entschied«?»,

ja derben, Art zu unterscheiden bewies stch dcr gesunde kernhafte

Sinn der damaligen Zeit, freilich auch ganz in dcr damaligen
Ausdrucksweise. Vcrschiedncn Verordnungen, die einem

Mißbrauch vorbeugen und Ordnung aufrecht erhaltcn solltcn, sind

wir schon begegnet. Eine weitrc war z. B. auch die, daß
reisende Handwerksgesellen bcim Eintritt in die Stadt ihre Bündel

oder Degen der Thorwacht in Gewahrsam hinterlegen solltcn

und dann, wann sie Arbcit gcfundcn, durch dcS Meisters

Hausgenosse» und mit Anmeldung dessen Namens, dic Bündel
oder Degen abholen ließen. Fanden sie keine Arbeit, so durften

sie nicht länger als übcr Nacht in der Stadt blcibcn und

wenn sic zwci Nächte sich aufhicltc», war das Hinterlegte der

Wacht verfallen (1699). Hiedurch wurdc dem vierzehn Tage, ja
Monate langen Hcrumfechten bei dc» Bürgern vorgcbcugt. Keinem

sonst, dcr sein Bündel nicht bci stch trug, wurde vor dem

„Stüblciu" der Zehrpfennig gegeben. — Sahen Profoscn oder

Bettelvögte in dcr Stadt müßige Bettler und Handwerksgesellen,

so Hatten ste dieselben in's Zuchthaus zu führen (1685);
ja 1692 ward erkannt, daß „fremde und ausländische Buben,
die in dcr Stadt dcm Gassenbcttel nachziehe», vom Profostn

angehalten, mit Strickcn an den Füssen und einem Besen auf
dcr Achsel in den Straßen herumgeführt, Burgerskinder aber

in's Waisenhaus geschafft werden sollten." Und 1753 noch, „daß

Aufenthalter, Papicrer und Lohnaintarbeiter, deren Kinder auf

dem Bettel betroffen werden, ernstlich gestraft und im
Wiederholungsfall aus der Stadt gefchafft, Leute vom Spital aber,
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bio betteln, auS bem Spital follen btnausgetfjan werben. So*

gar ben Gotteftfjerren felher, weil ffe ja junädjff mit bem «Wt'g*

brauch in Sorührung famon, wor ein gowifJoS Strafinag ein*

geräumt. Sir lefen barüber: „Dieweilen öS aua) unter bon

Settoffouton »iel wt'Ibo, jaumlofe unb fre»efinütbtge, ungebor*
fame unb fförrige Sottler abgiebt, worunter ffnb bio falfdje
Rocominanbation ober Sranbbriofträger, Slnbro ihre Rainen

»eränborn, ffd) berfebreiben Wo ffe nidjt gebürtig ffnb, Slnbre

ihre «Witbottlor befteljfen, ja boren »iel, wann ffe merfen, baff

man ffe in bio Herberg führen unb bafelbff eine 3eitlang ar*
reftieron unb aufhalten will, ffd) loSjufdjlagon tinterffehn, als
haben bie Herren »oin GoUeft aud) gewiffe ©atttingeu ju ftra*
fen: nämtidj mit ©efangenfdjaft, Hanb* unb gufffcbeUen, ge*

fänglidjeS Herumführen mit beu Stridon um bte güff mit
Hauen unb Sdjaufcln, «Poitfdjen, Herumführung unb porfön*

Iidje Sorffcttung ber überläfft'gon Settier unter ber Stabt
«Pforten mit angehängtem Serbot, bergleicben »orgeffettto Sott*
lor nicht mehr in bie Stabt ju laffen unb enblid) ein iman*
rüdjtigeS HalSeifcn mit bem «Walettfajleg fo an ben «Pfoften bei

Dein Gingang jur Sottclffuben angemadjt ift uub bor feblbar
Sottler burd) einen «Profofen baran gefcbloffen unb feiner Seit
abgelöst wirb. 3" Summa, bie aUein bon würbigen alten

preffhaften unb un»ermöglidjcn, juntalen mit »iel «Kinbern über*

labnen, armen Seilten gowiobmotc Sllinofenfponbc wirb nidjt wo*

nig erfchöpft unb überlaben »ou bem 3ufauf »ielor gefunben,

ffarfen, bein «Wüffiggang uub ber gauUcnjerei »on langer 3ett
her ergebnoit unb angewöhnten Settlorn; benn wer einmal baS

Sdjamhütlein abgojogen, ber fann unb inug alSbantt in ben

Haufen hinein un»erfa)aint fein unb bleiben. 3u wefdjer be*

fchwerlieher unb unwürbigor Seute Unterbrud* unb SluStroibung

fein bieiifllidjerS unb altüblt'djeS «Wittel ift, als bog fold)e jum
SdjatijWerf unb anbern, fouft ben Untcrttjanen obliogenbon,

Hanbfrobnbionflen angoffrengt unb »erwiefen, hingegen 3ene

um fo »iel mehrcreS ba»on entläftigt unb öerfdjont würben. —
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die betteln, aus dem Spital sollen hinausgethan werden. Sogar

den Collektherren selber, weil sie ja zunächst mit dem

Mißbrauch in Berührung kamen, wur cin gewisses Strafmaß
eingeräumt. Wir lesen darüber: „Dieweilen es auch nnter den

Bettelleuten viel wilde, zaumlose nnd frevelmüthi'ge, ungehorsame

und störrige Bettler abgiebt, worunter sind die falsche

Recommandation oder Brandbriefträger, Andre ihre Namen

verändern, sich herschreiben wo sie nicht gebürtig sind, Andre
ihre Mitbettler bestehlen, ja deren viel, wann sie merken, daß

man sie in die Herberg führen und daselbst eine Zeitlang ar-
resticren und aufhalten will, sich loszuschlagen untersteh,,, als
haben die Herren vom Collekt auch gewisse Gattungen zu strafen:

nämlich mit Gefangenschaft, Hand- und Fußschellen,

gefängliches Herumführen mit den Stricken um die Füß mit
Hauen und Schaufel», Peitfchen, Hcrnmführuug und persönliche

Vorstellung der überlästigen Bettler uuter der Stadt
Pforten mit angehängtem Verbot, dergleichen vorgestellte Bettler

nicht mchr in die Stadt zu lassen und endlich ein nnan-
rüchtiges Halseiscn mit dem Malenschloß so an den Pfosten bei

dem Eingang zur Bettclstubcn angemacht ist uud der fehlbar
Bettler durch cincn Profostn daran geschlossen nnd seiner Zeit
abgelöst wird. Jn Summa, die allein den würdigen alten

presthaften und unvermögli'chcn, znmalen mit viel Kindern über-

ladnen, armen Leuten gewiedmetc Almosenspendc wird nicht wenig

erschöpft und überladen von dem Zulauf vieler gesunden,

starken, dem Müssiggaug und der Faullciizcrci von langer Zeit
her crgcbnen und angewöhnten Bettlern; denn wer einmal das

Schamhütlein abgezogen, der kann uud muß alödann in den

Haufen hinein unverschämt fein nnd bleiben. Zu welcher

beschwerlicher und unwürdiger Leute linterdruck- und Austreibung
kein dienstlichers und altübli'ches Mittel ist, als daß solche zum
Schanzwerk und andern, sonst den Unterthanen obliegenden,

Handfrobndiensten angestrengt und verwiesen, hingegen Jene

»M so viel mehreres davon cntlästigt und verschont würden. —
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GS iff recht unb billig unb nötfjig, baff alle Dbrigfcitcn
auf foldje lüberliehe unb faule Sropfon ein fdjarfeS Slug wer*
fen, ffe burdj ihre Stabt* unb ©eridjtSbiener aufheben unb naa)

geftaltcn Sadjen jüdjtigen laffen mit ©cfänguiß, Springern
unb anbern Strafen, bamit ihnen ber Settolffab »erletbet, her*

gegen ber Slppetit jur Slrbeit gefetjärft Werbe ."
3u biefem gefunben Sinuc würbe benn audj uadjgerabe

»erfahren unb ber richtige «Beg eütgefcblagcn; freilidj nidjt eben

mit „Sdjanjwcrf", aber bod) mit Strbciten: 3n bon 80gcr
3ahrcn beS abgclaufncu 3ahr(jiinbrrtS würbe in ber Sinnen«

Ijcrbcrgc felbcr eine SlrbeitSanffalt errichtet, bic »crbicnfflofe,

ineift alte unb übclmögenbe, Seute aufnahm unb iljncn Unterhalt

gewährte. Gift wohnton biefe unterm Dadj, im «Sinter 1799

aber, nadjbciu cS mit «Wübc gelungen, ben franjöftfdjen «piaft*

fominanbanten ju bewegen, feine «Wtlftärprtfou WcnigffenS auS

ben untern 3>mmorn »er Herberge in'S «Ktingrnthal ju »er*

legen, braibte man bic Slrincnarbeitcr in biefen unter. DaS

3ahr barauf würbe aud) nod) «piaft eingeräumt ju einer Str.

beitSauffalt für «Kiuber Ijilföbrbürftiger Sdjweijer, um ffe »om

Herttmjichen abzuhalten unb biirdj Saitinwoflenfptnneii ju be*

fdjäftfgen, auf Slnfudjeu ber ©emct'imüftigen ©efeUfcbaft bei beut

„Sitrgor «präfibrnten" unb ben „Sütgcr Slffefforen" beS Gol«

lefteS. Der erffern SlrbeitSanffalt »orabfolgto bie Slrmcnber«

berge, nadj gentadjtcr Stnfragc bei G. G. Ratb, jährlidj 200

Rcuthalcr, bic jur Hälfte WenigffenS aus ber Grfpartu'ff be«

ffritteit würben, weldjc bic »om ©roffeu Ratb (1781) aufge«

hobncit brei Hauptfpenben burdjfdmt'ttlidj abwarfen. Dt'cfcr

3ahreSbottrag, bt'S in bic neuffe 3eit fortgeführt, wirb öfter

nod) utn 200 bt'S 400 gr. »erffärft, bem offnen ©affcnbettel
aber erff redjt ber SobeSffog gegeben mit ber 1804 gegrünbeten

«ungemeinen*, uub in ber golge mit ber SlrbcitSanftalt in
ber Herberge »ereint'gtcn, *StrmcnanffaIt, in welche alle bet>

telr.beu btefigen Sinnen gewiefen würben, inbeff man bie burdj*

roifenben frembon wie üblid; nad; ber Herberge fdjaffte. «tiatte
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Es ist rccht und billig und nöthig, daß alle Obrigkcitcn
auf solche lüderliche und faule Tropfen ein scharfes Aug werfen,

stc durch ihrc Stadt- und Gerichtsdiciicr aufheben und nach

gestalten Sachen züchtigen lassen mit Gefängniß, Springern
und andcrn Strafen, damit ihnen dcr Bettelstab verleidet, hcr-

gegen dcr Appetit zur Arbeit geschärft werdc

In diesem gesuudcn Sinuc wurdc denn auch nachgerade

vcrfahrcn uud dcr richtige Wcg cingcschlagcnz frcilich nicht cbcn

mit „Schanzwrrk", abcr doch mit Arbcitcn: I» den 89gcr

Jahrcn dcs abgclaufncn Jahrhunderts wurde iu dcr Armen-

hcrbcrgc sclbcr cinc Arbcitsanstalt rrrichtct, die vcrdicnstlose,

meist alte und übclmögeude, Lcutc aufnahm nnd ihncn llntcrhalt
gcwährtc. Erst wohntcn dicsc uutcrm Dach, im Winter 1.799

aber, nachdem cs mit Mühe gclnugcn, dcn französischcn Platz-
kommandanten zu bewegen, seine Militärprisou wenigstens aus

dcn nutcrn Zimmcru dcr Hcrbcrqc in's Klingcnthal zu vcr-

lcgcn, brachtc man dic Armcnarbcitcr in dicsc» untcr. Das
Jahr darauf wurde auch noch Platz eingeräumt zu einer Ar»

bcitsanstalt siir Kinder hilfsbedürftiger Schweizer, um stc vom

Hernmzichc» abzuhalten und durch Baumwollcnfpinncu zu

beschäftige», ans Ausuchcu dcr Gemcinnützigcn Gesellschaft bei dem

„Bürgcr Präsidcntcn" nnd dcn „Bürgcr Assessoren" des Cvl-
lcktcs. Dcr crstcru Arbcitsanstalt vcrabfolgte dic Armcnhcr-

bcrgc, nach gemachter Anfrage bci E. E. Nath, jährlich 299

Ncuthalcr, dic zur Hälftc wcnigstcns aus dcr Ersparnis! bc-

strittcn wurdc», wclchc dic vom Großcn Rath (178l) aufgc-

hobncn drci Hauptfpciidcn durchschnittlich abwarscn. Dicscr

Jahrcsbcitrag, bis in dic ncustc Zcit fortgrführt, wird öftcr

»och um 299 bis 499 Fr. vcrstärkt, dcm ossaci, Gassciibcttcl

abcr crst rccht der Todcsstoß gcgcbcn mit dcr 1894 gcgründcten

Allgcmciiicn-, und in dcr Folgc mit dcr Arbcitsanstalt in
der Hcrbcrqc vcrcinigtcn, -Armcnanstalt, in wclchc allc bct»

tclndcn hicsigcn Arme» gewiesen wurden, indeß man die

durchreisenden srcmden wic üblich »ach der Herberge schaffte. Hatte
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bisher bie 3°bf ber »on ber Straffe Woggefangenen Sinnen bie

ber freiwillig ffd) ftoltenbeit weit übertroffen, fo ergab ffd) »ou

nun an entfdjieben baS uingefebrte Serbältm'g. —
St'S 1817 holte man bie Sinnen, benen baS freie Setreton

ber Stabt nidjt geffattet war, am Spafjlen* unb Riebentbor

ab; mit ber Grriajtung ber Gentrafpolijeibirection aber brad)te

bie Sadje ffe herbei. Son ber Straffe aufgogriffne Sottfer
würben fortan erff nad) bem «Polijeibureau geführt tmb bie «Po*

lijei i'hrerfeitS »orfügte für Sagabunbon unb borgleichen 3nbi*
»ibuen über brei ©cmädjer in ber Strmenherbergo, währenb bie

(burd) Serlegung ber SlrbeitSanffalt in'S «Klingenthal frei ge*

Worbnrn) jmei obern 3ünmer, als Die beffern, ben freiwillig
fid) ffcllonben Sinnen öorbehalfett blieben. Stbgcfchen hio»on

uub »on polizeilicher Seffrafung, Würben bie eingofaugenen Sott*
fer enblidj aua) barin nod; fdjlccfjtcr gehalten, bag ihnen feine

©elbfvenbe, fonbern blog Suppe unb Srot jufaineu.

Serfen wir, ef;c wir fchlicglt'dj bie neuffe ©efebiebte ber

Slnnenhorberge berühren, noa) einen flüchtigen Slicf auf bie

ScrinögeuS»erbältniffe ber Slnffalt:
Der ©eiff d)rifflid)er «Wilbtbätigfcit hatte fie in'S Seben

gerufen, bie weife Sorgfalt unb fräftt'ge Seifjilfc ber Regierung
ffe in Sagen ber «Roth öor einem üorjcitt'gen Untergänge reb*

lictj bewahrt, fromme ©aben tmb Scrmäcbtniffc baS Sermögeit
in «Kurjein fef;r gemehrt. Shells in ber Räbc ber Stabt, theitS

in benachbarten Hcrrfcbafte« befag baS Sf. «WicbaefSftift über

180 3udjarteii Reben*, «Platt* unb Slcferfanb, welche cS auf

eigne «Koffen bewirtbete mit einem Sldenneiflcr, einem Unter«

fnca)t, Sroi'bbubcit unb einem Reb* unb «Wattcnfnccbtc. Diefe

Sanbwirthfchaft war cS aber gerabe wiebor, welche bic Stif«
tung nicht nur ffuanjieU wenig förbertr, fonbern ffe »ielmefjr
äurürfbrachte unb fo in Sa)ulbcu ffürjte, baff alle Siegcnfcbaften

öerffeigert unb bie eigne Scwirthuug aufgegeben warb. Gin«

jig eine ffeinc «JRatte im fogenaimten Harnifd) (SlUfchwtjfcrWeg)

unb bie «Wabfmühle im Sllbanlod) würben beibehalten, lefttre
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bisher die Zahl der von der Straße weggcfaugenen Armen die

der freiwillig sich stellenden weit übertreffen, so ergab sich von

nun an entschieden das umgekehrte Verhältniß. —

Bis 1817 holte man die Armen, denen das freie Betreten

der Stadt nicht gestattet war, am Spahlen- nnd Riehenthor

ab; mit der Errichtung dcr Centralpolizeidirection aber brachte

die Wache sie herbei. Vou der Straße aufgegriffene Bettler
wurden fortan erst nach dem Polizciburcau geführt und die

Polizei ihrerseits verfügte für Vagabunden und dergleichen
Individuen über drei Gemächer iu der Armenherberge, während die

(durch Verlegung der Arbcitsanstalt in's Klingenthal frei ge-

wordncn) zwci obcrn Zimmer, als die besser», dcn freiwillig
sich stcllcndcn Armen vorbchaltcn blicbcn. Abgesehen hievon

und vo» polizeilicher Bestrafung, wurdcn die cingcfangencn Bettler

endlich auch darin noch schlcchtcr gchaltcn, daß ihncn kcinc

Geldspende, sondern bloß Suppe und Brot zukäme».

Werfe» wir, che wir schließlich die neuste Geschichte der

Armcnherbergc bcrührcn, noch ciucu flüchtigen Blick auf die

Vcrmögcnsverhältnifse dcr Anstalt:
Dcr Gcist christlicher Mildthätigkeit hatte stc in's Leben

gerufen, die wcifc Sorgfalt und kräftige Bcihilfc dcr Nczicruug
ste in Tagen dcr Noth vor cincin vorzeitige» Untergänge redlich

bewahrt, fromme Gaben und Vermächtnisse das Vcrmögcn
in Kurzem schr gcmehrt. Thcils in dcr Nähe dcr Stadt, thcils
in benachbarten Hcrrschaftcn bcfaß das St. Michaelsstift über

180 Jiichartcn Ncbcn-, Matt- »nd Ackerland, wclchc cs auf

cignc Kosten bewirthete mit einem Ackcrmcistrr, cincin Unterkriecht,

Treibbubcn und cincin Rcb- und Mattcnkncchtc. Dicse

Landwirthschaft war cs aber gcradc wicdcr, wclche die Stiftung

nicht nur finanziell wenig förderte, sondern sie vielmehr
zurückbrachte und so iu Schulde» stürzte, daß alle Licgcnschasten

versteigert und die eigne Bcwirthung aufgcgcbcn ward. Einzig

cine kleine Matte im sogenannten Harnisch (Allfchwylcrwcg)
und die Mahlmühle im Albanloch wurdcn bcibchaltcn, lctztrc
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fpäter ebenfaUS noch »eräugert. Rad) »crgeblidjcn Serfucjjen,
bic Gt'nnahmen bor Stiftung mit bon beträchtlicher werbonben

SluSgaben in'S ©leidjgewictjt ju bringen, wurbe cnblttfj eine

wirffaino unb anbauernbe Hilfe in bor Serfügung ber Goücfto

gefunben, bie audj »on 1649 bis 1843, olfo faff jwei 3abr«

hunbortc, fortbeffanb. greilid» nahm mit ben 3abren bor Gr*

trag biefcr Goltcfte ab, mit eine golge »ieUeicbt beS »crmt'nber*

ton SottetS, weil bann bie Roth nid)t mehr fo augonfäUig ffa)

bem «Witfeib aufbrang, »t'olleid)t auch, bag biefe alte Stiftung
um fo mehr in Hintergrunb rüdte, alß ffe nie öffontlidje Rodjen*

febaft ihrer Sirtfamfeit ablegte, ©ewiff aber tt)at ihr bie

©runbung neuer 3nffitutc Slbbrud), fo namentlich bie ber all*

gemeinen Slrmonanffalt. GS betrug
1800 bic Golleft gr.' 1627. 86,

1824 „ 1001. 49.

Son 1800 biß 1824 blieb fidj ber SermögenSftanb faff gleid),

am weuigfton aber waren bas Hungerjahr 1817 unb bic bura)

umfaffenbe Sauten aiiSgejeichiietcn 3abt'o 1807/ 8, 10 unb 11

geeignet, eine Scrinebrttng &erbetjufübrcn. Die jährlichen Gin*

nahmen befiefen fid) burdjfcfjnittlich auf gr. 6834, bic SluSga«

ben auf gr. 6850; ber Grtrag fämtntfiefjcr Slrmenbücbfcn in

allen 25 3a!jrcti warf nur gr. 726 ab (alfo in einem 3abr
29 gr.). 3m 3abr 1826 beffanb baS ©rfaininröermögeii, auger

bem St. «JRidjacISljof, ber «Watte int Harnifd) (9 3"d). 106

Ruth. 9 gug) unb 3 Satf «Kernen, als SobcnjtnS ber «Kltjbed«

müblc, an gapitalt'cn in gr. 143,120. 69,

an grüajton in „ 1,611. 15,

Summa: gr. 144,731 TW.
GS war jebocb'wobl weniger bieg ftnanjicUc Scrljältnig,

waS ber 3bec imuicr mehr Gingang »erfdjaffte, baS 3nffitut
ber Slrmenherbergc tnt't beut »erwaubten beS SpitalS »crfä)mel«

jen ju laffen, als »iefmebr bic Ratttr ber Sachlage: DaS Set*

telwcfcn frütjrcr 3oiten war überhaupt »crininbert ober hatte

bod) eine anbre ©eflalt angenommen. Die Scrfjütung boS
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später ebenfalls noch veräußert. Nach vergeblichen Versuchen,

die Einnahmen der Stiftung mit den beträchtlicher werdenden

Ausgabcn in's Gleichgewicht zn bringen, wurde endlich eine

wirksame und andauernde Hilfe in der Verfügung der Collckte

gefundcn, die auch von 1649 bis l843, also fast zwei
Jahrhundertc, fortbcstand. Frcilich nahm mit den Jahren der

Ertrug diefcr Collckte ab, mit cine Folge vicllcicht des verminderten

Bettels, wcil dann die Noth nicht mehr so augenfällig sich

dem Mitleid aufdrang, vielleicht auch, daß diese alte Stiftung
um so mchr in Hintcrgrund rücktc, als sie nie öffentliche Rechenschaft

ihrer Wirksamkcit ablegte. Gewiß aber that ihr die

Gründung neuer Institute Abbruch, so namentlich die der

allgemeinen Armenanstalt. Es betrug
1809 die Collekt Fr.' 1627. 86,

1824 1991. 49.

Von 1800 bis 1824 blicb sich dcr Vcrmögensstand fast gleich,

am wenigsten aber waren das Hnngerjahr 1817 und dic durch

umfasscnde Bautcn ausgezeichneten Jahrc 1807, 8, 10 und 11

gccignct, eine Vermehrung herbeizuführen. Die jährlichcn
Einnahmen bclicfcn sich durchschnittlich auf Fr. 6834, die Ausgaben

auf Fr. 6850; dcr Ertrag sämmtlicher Armeubüchfcu in

allcn 25 Jahrcn warf nnr Fr, 726 ab (alfo in einem Jahr
29 Fr.). Jm Jahr 1826 bcstand daS Gcsammtvcrmögeii, außer

dem St. Michaclshof, dcr Mattc im Harnisch (9 Juch. 106

Ruth. 9 Fuß) und 3 Sack Kernen, als Bodcnzins dcr Klybeck-

mühlc, an Capitalien in Fr. 143,129. 69,

an Früchten in „ 1,61 l. 15,

Summa: Fr^"l44,731 "84.
Es war jedoch'wohl weniger dicß finanzicllc Vcrhältniß,

was dcr Jdcc immcr mchr Eingang vcrschasstc, daö Institut
dcr Armcnhcrbcrgc mit dem verwandten deS Spitals verschmelzen

zu lasscn, als viclmchr dic Natur dcr Sachlage: Das Bet-
tclwcscn friihrcr Zcitcn war übcrhaupt vermindert oder hatte

doch cine andre Gestalt angenommen. Die Verhütung des
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©affonbettelS war immer auSffhlieglidjer in bte Hänbo ber «Po*

fijoi übergegangen. Hiefigo gebrecblid;e Slrme fanben Unter*

fommen tu bor allgemeinen Slrmenanffalt, wie benn aud) anbre

neue SobltbätigfeitSinftitiite bfefeö unb jenoö Serf bor Sann*
berjfgfeit, baS früher baS «WicfjaefSffift geübt, übernahmen.

Somit ergab ffd) eine bebeutenbe Sereinfadjimg im Sofon unb

Sfrfon unfrer äftoffon bieffgen Stiftung. «Wit biefer Seroin*

fadjung war aber bie »erhältniffmäffig foffbare Sorwattung bor

felbffänbtg oriffierenbon Slnffalt in feinem Gt'nftang, betrugen

bod; »on ben gr. 4800 ©ofammtauSgabcn bte Sofolbungon at*

fein gr. 2701. Daher machte fdjon 1824 baS «Pffegomt beS

SpttafS bem Stabtratho förmlich bon Sorfcblag, bfe Sinnen*

herborge mit einem ber übrigen Slrmenbäufer ju t»erfcbincTjen

unb jwar »orjugSweife mit »ein Spital felher. «Wit biefein

gerabe unb nidjt j. S. mit bein Sllmofeiiamte, weil ffd) Stritten*

herberge un» Spital glcidjerwcife leibliche Serpffogung mit
Obbach unb Währung jur bauptfääjlidjcn Slufgabc feßten unb

aud) ber Stifter fchon in feiner Urfunbe auf ben Spt'tat als
Grben ber Herberge bingewiefen. Gine 1828 jur Unterfiichung
beö 3uffaiibeS unb bor Sorwaltnng ber Slrmenbäufer überhaupt

m'cbergefe«.te Gommifffon wieberholte biefen Sorfajlag unb 1831

bofdjlog beim ber ©roffe Rath am 27. 3uni aud) wirtlich bie

Sereiiiigung beiber Slnffalten. Obwohl t'nbcff bte Räume beS

erweiterten unb erneuerten SpitalS int «Warfgräftfcfjcn H°fe
fdjon im October 1842 bejogen worben, erfofgte bic tbatfädj*

It'dje Scrfchmef jung unb Ucbergabc beS SermögcnS ber Sinnen*

herberge an baS «Pffegaint beS SpitalS bennodj erff ben 1. 3a*
nuar 1844.

Hieburdj ergaben ffa) naturgemäß einige Slbänberungen in
ber bisherigen Seife: Sinne grembe erhielten Dbbaä), Rührung,
©elbfponbe, unb jum Sfjeil Sefdjuljuiig, »out Spital, ot'nffwoi*

leti nod) im bisherigen Sofal unb burdj bie bisherigen Sebicn*

ffeten ber nun aufgelösten Golleftbcrwaltung, wobei freilid) ber

Säder jum einfachen HauSfnecfjte herabfanf unb bie jwei legten
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Gassenbettels war immer ausschließlicher in die Hände der

Polizei übergegangen. Hiesige gebrechliche Arme fanden
Unterkommen in der allgemeinen Armenanstalt, wie denn auch andre

neue Wohlthätigkeitsinstitnte dieses und jenes Werk der
Barmherzigkeit, das früher das Michaelsstift geübt, übernahmen.

Somit ergab stch eine bedeutende Vereinfachung im Wesen und

Wirken unsrer ältesten hiesigen Stiftung. Mit dieser

Vereinfachung war aber die verhältiiißmäßig kostbare Verwaltung der

selbständig eristierenden Anstalt in keinem Einklang, betrugen

doch von den Fr. 4899 Gefammtausgaben die Besoldungen
allein Fr. 2791. Daher machte schon 1824 das Pflegamt des

Spitals dem Stadtrathe förmlich den Vorschlag, die

Armenherberge mit einem der übrigen Armenhäuser zn verschmelzen

und zwar vorzugsweise mit dem Spital selber. Mit diesem

gerade und nicht z. B. mit dem Almosenamte, wcil sich

Armenherberge und Spital glcichcrweise leibliche Verpflegung mit
Obdach und Nahrung zur hauptsächlichen Aufgabe setzten nnd

auch der Stifter schon in seiner Urkundc auf den Spital als
Erben dcr Hcrberge hingewiesen. Einc 1828 znr Untersuchung

des Zustandes und der Verwaltung der Armenhäuser überhaupt

niedergesetzte Commission wiederholte diesen Vorschlag und 1831

beschloß denn dcr Großc Nath am 27. Juni auch wirklich die

Vereinigung beider Anstaltcn. Obwohl indcß die Räume des

erweiterten und erneuertcn Spitals im Markgräsischc» Hofe

schon im October 1842 bczogcn wordcn, erfolgte die thatsächliche

Verschmelzung und Ucbergabc des Vermögens der

Armenherberge an das Pflcgamt dcs Spitals dennoch erst dcn 1.

Januar 1844.

Hiedurch crgabcn stch »aturgcmäß einige Abänderungen in
der bisherigen Weise: Arme Fremde erhielten Obdach, Nahrung,
Geldspende, und zum Theil Beschuhung, vom Cpital, ei'nstwei-

len noch im bisherigen Lokal und durch die bisherige» Bediensteten

der nnn anfgclösten Collcktvcrwaltung, wobei frcilich dcr

Bäcker zum einfachc» Hauskncchte herabsank und die zwei letzten
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nod) übrigen Settol»ögte nur als Rubora »ergangnor 3eiten
nod) bis in biefe Sage herüberragen. Sic bor Ginjug beS

GoUeftgclboS überhaupt aufgegeben warb, (cS warf nur gr. 800
netto ab), fielen aud) bie Ginjügcr bafjin. Sie «Poltjei über*

nahm auSfdjIieglid) baS gahnben auf Sottler unb Sagabunben,
ftatt biefe aber wie bisher in Der Slrinenberberge aufjubewah*

rett, ja ju jüdjtigen, nahm ffe nunmehr biefelben in ihren ©c*

wafjrfant, ober wicS ffe fogleidj an bie Shore unb über bie

©renjen. DeS fäbrlicbcn SeitragS »on gr. 800 an bio Slttge*

ineine Slrmenanffaft hatte fd)on ein ©rograthSbcfdjfug »on 1836

bie Slrincnherbergc enthoben gehabt.

Heute iff nun bie Serfdjmoljung, nidjt nur ber Serwal«

tung, fonbern audj ber Defonomie, ja ber Stäitmlidjfeitcn »on

Spital unb Slrmenhorberge auf's innigffe »oüenbet: bic alten

grauen Räume ffci)cn leer, ffe gehören nidjt mehr beut 3nffi«
tute, unb ihre Hinfättigfeit, ber 3eugc fbreö ehrwürbigen SlltcrS,

wirb ber Rcujeit mit Srüminern balb ben fajulblgon Sribut
bejablcn. ©leidjwohl werben nod) jeftt, beut chriffliebeit Sinne
beS Stt'ftt-fS treu, arme grembe mit Dbbadj unb Wahrung

erauidt, mit einem 3ct)rpfennt'g befdjenft ontlaffon ') unb «Kranfe

tincntgelblidj »erpffegt. Sinb mit bem morfdjen Hol; uub Stein
unb ben alten Sappcnfdjilbcrn tionrab 3eniljau»tS unb HanS

StjlcrS aua) anbre gönnen ber frommen Stiftung gefallen, —
eS ift ba nidjtS ju bcflagcn, fo wenig alS wenn ein «Kinb jum
«Wanne gereift unb ber «Wann bie ©reifenffufe (jütunterffeigt;
um fo weniger, wenn fct'u ©eiff in blübenben Racfjfominen

fortlebt. Unb er lebt nodj biefcr ©eiff, weht unS entgegen

hier unb bort. «)Rögc er nie »on Safel Weidjcu!

0 3m Sabr 1852 würben 5592 ©urdjrcifenbe fo ttntcrftüjt.
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noch übrige» Bettelvögte nur als Ruberà vergangner Zeiten
noch bis in diese Tage herüberragen. Wie der Einzug des

CoUcktgcldes überhaupt aufgegeben ward, (es warf nur Fr. 800
netto ab), fielen auch die Einzügcr dahin. Die Polizei
übernahm ausschließlich das Fahnden auf Bettler und Vagabunden,
statt diese aber wic bisher in ver Armenherberge aufzubewahren,

ja zu züchtigen, nahm ste nunmehr dieselben in ihren
Gewahrsam, odcr wies ste sogleich an die Thore und über die

Grenzen. Des jährlichen Beitrags von Fr. 800 an die Allgemeine

Armenanstalt hatte schon ein Großrathsbcschluß von 1836

die Armenherberge enthoben gehabt.

Heute ist nun dic Vcrschmclzung, nicht nur dcr Verwaltung,

sondern auch dcr Ockonomic, ja dcr Räumlichkeiten vou

Spital und Armcnhcrbcrge auf's innigste vollendet: dic alten

gräue» Räume stehen leer, ste gehören nicht mchr dcm Institut?,

und ihrc Hinfälligkeit, dcr Zcugc ihrcs rhrwürdigcn Altrrs,
wird dcr Ncuzcit mit Trümmcrn bald dcn schuldigen Tribut
bezahle». Gleichwohl werden noch jetzt, dcm christlichcn Sinnc
dcs Stiftcrs trcn, armc Frcmdc mit Obdach und Nahrung
crquickt, mit cincm Zchrpfcunig bcschcnkt entlassen ') und Kranke

uncntgcldlich verpflegt. Sind mit dcm morschrn Holz und Stcin
uud dcn altcn Wappenschildern Eonrad ZcmhauvtS und Hans

Wylcrs auch andrc Formcn dcr sromme» Stiftung gcfallcn, —
es ist da nichts zu beklagen, fo wenig als wenn cin Kind zum

Maunc gercift und dcr Mann dic Grciscnstufc himiiitcrstcigt;
»m so wcnigcr, wcnn sci» Gcist in blühcndcn Nachkommen

fortlebt. Und cr lebt noch dieser Geist, weht uns entgegen

hier und dort. Möge cr nie von Basel weichen!

Im Jal'r 1552 «urkcii 5592 Tulchrciscnrc so imtcrslützt.
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